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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen in Be

gleitung der Flügeladjutanten vom Dienſt einen Spazier
ritt in der Umgegend von Potsdam. Hierauf konferirte
der Monarch mit dem Kriegsminiſter General von Kalten-
born Stachau und arbeitete dann längere Zeit mit dem
Chef des Militär Kabinets General der Infanterie von
Hähnke, Mittags empfing der Kaiſer den Beſuch des Für
ſten von Hohenzollern, welcher auch an der Kaiſerlichen
Tafel theilnahm. Es waren noch der Geſandte Graf von
Alvensleben, der Geſandte Frhr. von dem Brincken und
der Geſandte Freiherr von Thielmann, ſowie der Hof-
marſchall des Fürſten von Hohenzollern, v. Arnim, ge
loden. Freitag Vormittag gegen 11 Uhr wird ſich Se.
Majeſtät mittels Sonderzuges über Magdeburg zur Theil-
nahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten nach Weimar be
geben und vorausſichtlich bis zum Sonntag Abend dort
bleiben.

Für die Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Wien iſt, wie
nun auch im Holberichte beſtätigt wird, folgendes Programm
aufgeſtellt Der Kaiſer trifft am 11. d. M. Mittags auf
dem Nordbahnhoſe ein und wird daſelbſt von dem Kaiſer Franz

oſef und den in Wien anweſenden Erzherzögen empfangen
om Bahnhofe aus begiebt ſich Se. Majeſtät nach Schönbrunn,

wo Nachmitlags Familiendiner ſtattfindet. Abends iſt Feſtvor
ſtellung im HoſOpern-Theater. Für Mittwoch Vormittag iſt

ein Jagdausflug in Ausſicht genommen; Nachmittags iſt Tafel
in Schönbrunn, Abends Feſtvorſtellung im r Am
Donnerstag Vormittag ſoll wiederum ein Jagdausflug unker
nommen werden, Nachmiltags Taſel in Schönbrunn, Abends
tritt Se. Majeſtät die Rückreiſe an.

Gegenüber den vielen ſchwankenden Angaben über die

neuen Stenerpläne der Reichsregierung und die Stel
lung der ſüddeutſchen Regierungen zu den diesbezüglichen
Vorſchlägen des Staatsſekretärs im d h wird
von unterrichteter Seite der Tgl. Rundſchau verſichert, daß
der Staatsſekretär ſeinen ſüddentſchen Kollegen ſeine
Steuerpläne nur in weiten Umriſſen mitgetheilt habe,
worauf die Miniſter, und zwar ziemlich übereinſtimmend,
im Prinzip wohl zugeſtimmt, aber ein endgiltiges Urtheil
erſt von genauer Kenntnißnahme der geplanten Entwürfe
abhängig gemacht hätten. Daraufhin ſind Erhebungen,
namentlich über Tabak und Bier, gemacht worden, die nochim Gange ſind. Auch andere Rlane bilden noch den

Gegenſtand der Erörternngen. Jedenfalls iſt ein weiterer
Meinungsaustauſch über die Steuerſfrage zwiſchen dem
Staatsſekretär und den ſüddeutſchen Finanzminiſtern noch

in Ausſicht genommen.
Der Bnundesrath, der am geſtrigen Donnerstag

wieder zuſammentrat, hat in ſeiner erſlen Sitzung die An
träge Preußens, belreffend einige Abänderungen und Er-
gäuzungen der Militär-Penſionsgeſetze vom 27. Juni 1871
und 4. April 1874, ferner den Entwurf eines Geſetzes
über die Begründung der Reviſion in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten und den Entwurf neuer Beſtimmungen über
Die Statiſtik der Krankenverſicherung den zuſtändigen Ans-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.

Die Beförderung des Prinzen Friedrich Leopold zum
Oberſtlientenant durchbricht das alte Herkommen, wonach prenu-

iſche Prinzen von der Majorscharge unmittelbar zum Oberſten
aufrücken. Vor dem Prinzen Friedrich Leopold war der letzte
prinzliche Oberſtlieutenant Kronprinz Friedrich, nachmals König

Friedrich I., der als Oberſtlieutenant mit den Lieutenants Keith
und Kaſte den bekannten Fluchtverſuch machte, den Katte mit
dem Tode bühen mußte.

Zur Tabaksſtener wird dem „Hamb. Correſp.
aus Berlin gemeldet: Nach dem Ergebniß der geſtern be
endigten Veſprecſung über die Tabaksſteuer wird ange
nommen, daß die Regierung eine gleichmäßige Erhöhung
der Steuer und Zollſätze um 30--40 .4 beantragen wird.

Die Berathungen der Sachverſtändigenkommiſſion
über ein Volksſenchengeſetz haben ſich, wie nachträglich
bekannt wird, ſehr umfangreich geſtaltet und an der Hand
des bekannten Programms ein bedentungsvolles Material
zuſammengeſchafft. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, über
Gang und Ergebniß der Konferenz einen Bericht an den
Reichskanzler feſtzuſtellen. Es wird mit Beſtimmtheit zuerwarten ſein, be ein bezüglicher Geſetzentwurf alsbald im

Reichsgeſundheitsamt aufgeſtellt wird, der unter allen Um-
ſtänden zu den erſten Vorlagen gehören ſoll, welche dem
Reiche zugehen werden.

Gerüchte über eine verbeſſerte Lage bezüglich der
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
über den Handelsvertrag, welche thatſächlich verbreitet ſind,
beſtätigen ſich nicht. Es hat ſich in dieſer Beziehung gar
nichts geändert. Dagegen beſtätigt es ſich, daß Vor-
berathungen über einen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Rumänien ſtattfanden. Sehr wahrſcheinlich wird
dieſe Angelegenheit den Reichstag noch vor Ablauf des
Jahres beſchäftigen.

Jm Koloniglrathe, der, wie bereits gemeldet, zum 24.
Oktober zuſammenbernſen iſt, ſind von den 20 bisherigen Mit-
gliedern 17 verblieben. Ausgeſchieden ſind, wie der „Nat.Ztg.“
mitgetheilt wird, Graf Jogchim Pfeil, der ſich in Südweſtafrika
befindet, der Geheime Hofrath Collin (Stuttgart) und Vicekonſul
Weber. Die nenernannten drei Mitglieder ſind bereits namhaft
gemacht worden. 13 Mitglieder werden von Koloniolgeſellſchaſten
vorgeſchlagen, die ihre Wahl auf dieſelben Mitglieder zu richten
pepene daß für eine freie Wahl im Ganzen 7 Mitglieder
ubrig bleiben.2 Das Reichsgeſez wegen Prüfung der Läufee
und Verſchlüſſe der Handfenerwaffen hat, wie
Miniſter v. Bölticher einem r 71 auf Aufrage mittheilte,
bisher noch nicht in Kraft geſetzt werden können. Bezüglich der
Wahl der Ortſchaſter für die Prüfungsanſtalten, ſowie bezüg-
lich der Herſtellung der erforderlichen banlichen! Anlagen hatten
ſich unerwartete Schwierigkeiten e ebenſo ſei die Frage
der Anſtellung und Veſoldung des Veamtenperſonals noch nicht
geregelt.lt

Nachdem die Landesſynode von Heſſth Darmſtadt
eine Geſetzesvorlage mit rückwirkender Kraft angenommen
hatte, wonach die Militärzeit der Theologen beim Dienſt
alter angerechnet wird, ließ ſie geſtern in zweiter Leſung
mit 24 gegen 23 Stimmen, entſprechend den Wünſchen des
Conſiſtorinms, die rückwirkende Kraſt fallen.

Für die Ausgeſtaltung des neuen Gemeindeſtener-
Geſetzentwurfs waren bekanntlich drei Pläne zur Wabl geſtellt:
die Feſtſetzung der Erbehung des 1 fachen Prozentſatzes des
Zuſchlags zur Einkommenſteuer als Zuſchlag zu den Realſtenern,
ſerner die Deckung ſämmtlicher dem Grund und Hausbeſitz c.
vornehmlich zu gute kommenden Kommunalausgaben durch die
Realſleuern ſodann die Feſtſetzung gleicher Zuſchläge und die
der Erhebung von je 2 über 50 v. H. Zuſchlag zu den Real
ſtenern bei der Ueberſchreitung von 50 v. H. Znſchlag zu der
Einkommenſteuer um je 1 v. H. Nach den Berl. Pol. Nachr.“
ſollen zwei dieſer Pläne kembinirt werden. Es ſoll den Ge-

meinden vorgeſchrieben werden, wenn ſie 50 v. H. Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erheben müßten ſie mindeſtens ebenſoviel zu
den Realſtenern (Grund, Gebäude- und Gewerbeſtener) zu
ſchlagen und daß ferner bei der Ueberſchreitung des erſteren
Zuſchlags um je ſ. v. H. der letztere um 2 v. H. geſteigert wer-
den muß. Des Weiteren aber iſt in Ausſicht genommen daß
mindeſtens durch die Zuſchläge zu den Reolſteuern die kommu-nalen Ausgaben, welche dem Grund und Hausbeſitze, ſowie dem

Gewerbebekriebe voruehmlich zu gute kommen. wie ſür Pan und
Unterhaltung von Straßen Wegen nud Waſſerſtraßen für
Kanaliſation für Einrichtungen zum Schutze gegen Feuer
gefahr 2c. gedeckt werden müſſen. Uebrigens wollen wir nicht
ünterlaſſen, zu bemerken, daß in der Frage der Feſtſtellung der
einzelnen Beſtimmungen der Suuergeſebenlwäürſe noch nicht das

letzte Wort geſprochen iſt. tie

Wenn der Staat den Gemeinden die Realſtenern über
weifen will, ſo muß er ſich naturgemäß Garantien dafür ſuchen,
daß die Gemeinden in Zuknunſt auch ihr Beſtenerungsweſen und
die Vertheilung des Steuerbedarſs in einer Weiſe en
welche den Zwecken, die mit der Ueberweiſung verſolgt
werden, entſpricht. Am beſten wird er dieſe Garantien in geſetz
lichen Vorſchriſten finden, und ſollen ſich denn anch ſolche in dem
neuen Kommunalſteunergeſetzentwurf befinden. Wir waren
ſchon vor einiger Zeit in der Lage, mitzutheilen, das in ver
ſchiedenen Gemeinden ſtatiſtiſche Erbebnngen veranſtaltet wurder,
welche die rechneriſchen Unterlagen für die Vorſchriften über die
von den Gemeinden innezuhaltenden Schranken bei der Ver
theilung der Steuerlaſt zwiſchen den Realſteuern und der Ein
kommenſleuer, deren Zuſchläge bekanntlich beruntergeſchraubt
werden ſollen, zu liefern beſtimmt waren. Es handelte ſico
damals um mehrere Pläne. Es war einmal in Ausſicht ge
nommen: die Feſtſetzung der Erbebung des I fachen Prozent
ſabes des Zuſchlags zur Einkommenſteuer als Zuſchlag zu
den Realſteuern, ferner die der Deckung ſämmtlicher dem Gruud-
und Hausbeſitz u. ſ. w. vornehmlich zu Gute kommenden
Kommnnalausgaben durch die Realſteuern ſodann die Feſt
ſetzung gleicher Zuſchläge und die der Erbebung von je 2 über
50 Prozent Zuſchlag zu den Realſleneuern bei der Ueberſchrei-
tung von 50 Prozent Zuſchlag zu dir Einkommenſteuer um je
1 Prozent. Dem Vernehmen nach dürften in dem Kommunal
ſteuergeſetzentwurfe zwei dieſer Pläne kombinirt werden. Es
iſt nämlich die Neigung vorhanden, ſieben daß den Ge
meinden vorgeſchrieben wird, wenn ſie 50 Prozent Zuſchlag zur
Einkommenſlener erheben, wüßten ſie mindeſtens eben ſo viel
u den Realſteuern (Grund, Gebände- und Gewerbeſteuer) zu
chlagen und daß ferner bei der Ueberſchreitung des erſteren Zu

ſchlages um je 1 Prozent der ketztere um je 2 Prozent geſteigert
werden muß. Des Weiteren aber iſt in Ausſicht genommen, zu
beſtimmen, daß mindeſtens durch die Zuſchläge zu den Real-

ſteuern die kommunalen Ausgaben, welche dem Grund und
Hausbeſthe ſowie dem Gewerbebetriebe vornehmlich zu Gute
kommen, wie für Bau und Unterhaltung von Straßen, Wegen
und Waſſerſtraßen, für Kanaliſation, für Einrichtungen zum
Schutz gegen Feuersgefabr 2c. gedeckt werden müſſen. Uebri-
gens wollen wir nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß in der Frage
der Feſtſtellung der einzelnen Beſtimmungen der Steuergeſetz-
entwürfe noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Ein Artikel der Kölniſchen Zeitung, der die Frage der

Deckung der Militärvorlage eingehend behandelt, findet und ver
dient beſondere Beachtung. Derſelbe führt im Weſenllichſten
Folgendes aus:

„Ueber die Frage, auf welche Weiſe die verbündeten
Regierungen die Koſten der neuen Militärvorlage zu decken vex
ſuchen werden, iſt ein feſtes Abkommen, wohl noch nicht erzielt
Der Schatzſekretär Freiherr von Maltzahn ſcheint von der Ueber
zeugung auszugehen, daß bei der jebigen Zuſammenſehung des
Reichstags die Abwälzung der Koſlen auf einen einzigen Ver-
brauchsartikel, insbeſondere den Tabak, nicht erreichbar iſt, er
ſucht vielmehr eine Anzahl von Steuerobjekten heranzuziehen

e
Nachdruck verbolen.

Ehrgeizige Bläne.
Von Roſa von Groningen

„Herein,“ klingt es barſch und zögernden Fußes tritt
der Dichler in das Zimmer des geſtreugen Herrn Direktors.
Ein kalt prüfender Blick aus den Augen des Bühnen-
gewaltigen und

„Wuomit kann ich dienen
Jch komme möchte mir erlauben dem Herrn

Direktor meine neueſte Arbeit, einen Einacter, zur gütigen
Prüfung vorzulegen. Das Slück iſt gut originelle Jdee,intereſſanter Conſlet, wirklich pikante Löſnung.“

„VNun Sie ſcheinen wenigſtens Jhr beſter Kritiker zu
ſein. Bitte, echauffiren Sie ſich nicht, jeder Autor findet
ſeine Werke vorzüglich und ich bin überzengt daß die
Jhrige auch in der That ſo iſt. Trotzdem bin ich leider
nicht in der Lage, Einſicht von Jhrem Stücke nehmen zu
können. Das Publikum hat eine Abneigung vor den ſo
genannten Tutti-Frutti-Abenden; die Zeit der Einacter iſt
vorüber, vielleicht werden dieſelben von der küunſtigen Gene
ration wieder mehr goutirt.“

„Die künftige Generation!“ ſtöhnt der arme, nach
Ruhmeskränzen lechzende Dichter, „was nützt mir die„Ei, hinterlaſſen Sie doch das Skück Jhrem Erſt

geborenen, Sie haben dann doch Jhren Namen berühmt
gemacht.

„„Jch bin ja gar nicht verheirathet,“ tönt die ver
zweifelte Antwort.

„Daun heirathen Sie eben räth der geiſtesgegen
wärtige Direktor.

„Herr Direktor ſtürmt der Regiſſeur in das Zim
mer, „unſer Premierenabend iſt verloren; Lüdtke iſt erkrankt
und ſeine Rolle iſt nicht doppelt beſetzt.“

„Da ſoll doch gleich ſtöhnt wild der Direktor-
Was ſoll man denn da geben
Der Regiſſeur zuckt die Schultern. „Ein verlorener
Abend iſt's doch, wenn die Premiere ansfällt, laſſen ſich
die meiſten das Geld an der Abendkaſſe zurückzahlen.
Geben wir ein paar Einacter.“

W

„Einacterabend, verlorener Abend“ nickt der Direktor.
„Gut, nehmen wir aber nur Stücke mit zwei bis drei
Perſonen, daß ich wenigſtens am Spielhonorare ſpare.“

„Gut, alſo etwa „Das erſte Mittageſſen“, ſchiig der
Regiſſeur vor, „Kandels Gardinenpredigten“, „Schul
reiterin“.

„Um Gotteswillen!“ ſchreit der Direktor, „Schul-
reiterin verlangt ja Sekt“!

„Subſtituiren wir Selterswaſſer“
„Geht nicht, geht nicht Beſter. Da kündigt mir die

erſte Liebhaberin, die den Contrakt nur unter der Be
dingung unterſchrieben hat, daß ihr auf der Bühne an
Speiſen und Getränken alles genan ſo geliefert werde, wie
es der Dichter vorgeſchrieben. Vorigen Monat mußte ich
trotz der Hihe engliſche Auſtern anftreiben, da ſie erklärte,
ſie könnte nicht Natives loben und Holländer eſſen. Mit
einer Lüge anf den Lippen natürlich ſpielen, widerſtrebe
ihrem hohen Begriffe von der Kunſt. Was will man
machen, das Publikum liebt ſie

„Jn meinem Stück wird weder gegeſſen, noch ge
trunken, treten auch nur zwei Perſonen auf, ſag wenig
Spielhonorar,“ erlaubt ſich der Dichter, deſſen Anweſen-
heit der Direktor ganz vergeſſen zu haben ſcheint, zu
bemerken.

„Hilft nichts, kann's trotzdem nicht gebrauchen,“ ver
ſetzt der Direktor kühl. „Wenn Sie einmal einen guten
Dreiacter haben, ſo ließe ſich eher darüber ſprechen. Und
nun entſchuldigen Sie mich wohl, ich muß ins Theater.“

Halb geſchoben, halb ſich ſchiebend, gelangt der Dichter
wieder auf der Straße an. An der Ecke prallt er mit
einem jungen Manne faſt züſammen, der mit begeiſtert
glühenden Augen, wehenden Rockſchößen und in der Hand
eine dünne Rolle haltend, dahinſtürmt. Der Dichter bleibt
ſtehen und ſchaut dem Haſterfüllten nach; die Papierrolle
in der Hand deſſelben hat ihn ſo eigenthümlich verwandt
berührt, wie, wenn auch er

Doch nein, dieſer war ja ein ehrſamer Romancier,
der noch nie in die kleinſte Liaiſon mit der dramatiſchen
Muſe getreten war. Auf alle Fälle wollte er wiſſen.
Langſam auf dem Trottoir auf und ab ſchlendernd, nahm

er ſich vor, die Rückkehr des literariſchen Genoſſen, mit
dem er gemeinſam ſchon ſo manches Pilſener im Kaiſerhoß
getrunken, abzuwarten. Ha! wenn er doch aber wirklich

und er hätte beſſere Chancen als ich beim Direktor
vielleicht, daß dem ſeine Naſe beſſer gefällt, als die meine,
obſchon dieſelbe, wie mir ſcheint, ganz gerade gewachſen
iſt, während die ſeine eine gelinde Erhöhung zeigt Da

dort trat der Gegenſtand ſeiner Gedanken wieder aus.
dem Portal des Muſenteinpels. Noch berührt ſein Fuß
in dahinſtürmender Eile die Erde, aber ach! wo iſt der
begeiſterte, ſiegesfrohe Blick geblieben? Grimmige Blitze
ſchießen hinter finſteren Brauen hervor, und abgeriſſene
Worte, die nicht wie Segenswünſche klingen, kommen von
ſeinen Lippen. Wieder will er ohne Zeichen des Erkennens
an dem Collegen vom Tintenfaß vorüber, da hält ihn dieſer

am feſt.„Heda, lieber College. Sie laufen ja ſchneller als
Jhre Versfüße, wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie ſo
in Harniſch verſetzt

„Ah, Sie ſind's. Was mich ſo in Harniſch verſetzt,
wollen Sie wiſſen, nun das können Sie gleich erfahren.
Der kluge Mann, dort oben“, damit zeigte er auf die
Privatwohnung des Theaterdircktors, „hat mein Stück,
einen ganz originellen Einacter. nicht angenommen, mir im
Gegentheil gerathen, denſelben meinem Erſtgeborenen zu
hinterlaſſen.“

Der andere ihn unterbrechend: Die zukünſtige Ge
n würde mehr Geſchmack für dergleichen Koſt enta
wickeln.“

„Nun, der Mann ſcheint ja die Redensarten gleich in
Druckformat zu beſitzen“, murmelte ingrimmig der zuletzt
Abgewieſene. „Sagen Sie, lieber Kollege, ein Gedanke,
wollen wir ans unſeren beiden ſicherlich intereſſanten Stoffen
einen Zweiacter fabriziren

„Jch wäre ſchon damit einverſtanden, wenn nur zu
en Zweiacter nicht wieder ein ſo ominöſer Einacter ges

rte.“
„Wie heißt Jhr Produkt?“
„Er“ erwiderte unſer zuerſt Abgewieſener,

Schluß folgt.)



m für jedes einzelne die erforderliche Mehrbelaſtung
richt zu empfindlich und zu drückend zu machen.
Fr. hat demgemäß, ſoweit wir feſtſtellen konnten

Zunächſt den Tabak, den Brannkwein, das Bier und die Vörſe
än Ansſicht genommen und in dieſer Hinſicht auch bereits unker
der Hand bei den ſüddentſchen Finanzminiſtern Zuſtimmung ge
Funden. Was den Tabgk vetrifft, ſo iſt zunächſt eine Zoll-
erhöhung auf 115 .4 in Ausſicht genommen. Bei dem
Branntwein wird es in erſter Linie darauf ankommen, den
Unterſchied von 20 der in der Beſteuerung zwiſchen kontin-
gentirtem und nichtkontingentirtem Branntwein liegt, um einen
nicht zu hohen Betrag man ſpricht von höchſtens 5 für
Das Hektoliter herabzuſetzen. Man hofft damit einerſeits den
Nartoffelbau in den öſtlichen Provinzen nicht zu gefährden und
andererſeirs den Branntweinabſatz nicht von Neuem übermäßig
Zu vermindern und damit den Ertrag der Steuer nicht evheb-
lich zu beeinträchtigen. Die Erhöhung der Vierſteuer ürde
ediglich die norddentſche Bierſteuergemeinſchaft betreffen und
ſe weit höheren Sähe der ſüddentſchen Staaten unberührt

Iaſſen. Jn Norddeutſchland beläuft ſich der Steuerertrag auf
das Hekloliter Bier nunr auf 82 während er in Bayern auf
2 70 in Württemberg auf 2 46 in ElſaßLothringen
anf 2 20 in Baden gar auf 3 20 angenommen
wird. Was endlich die Vörſe betrifft, ſo ſcheint Herr von
Maltzahn in erſter Linie den jetzigen Wertbſtempel bei Abſchluß
der Geſchäfte, ein Zehntel und zwei Zehntel vom Tauſend, ins
Sluge gefaßt zu haben. Schwerlich wird ſein Vorſchlag über
die Verdoppeinng dieſer Sätze hinausgehen. Eine Weinſteuer
ſcheint mit Rückſicht auf die ſeit zwei Jahrzehnten einer guten
Weinernte entbehrenden Winzer und ihre durchweg wenig
erfreuliche wirthſchaftliche Lage ſowie mit Rückſicht darauf,
daß der deutſche Weipban bei den neuen Handelsver-
trägen nicht unerhebliche Opfer gebracht hat, nicht in Frage zu
ſtehen. Die Vorarbeiten für alle dieſe Steuerpläne ſcheinen ſo
weit abgeſchloſſen zu ſein daß die Vorlagen im Bundesrath
And Reichstag jedenfalls noch vor Ende dieſes Jahres und bald
nach der Militärvorlage folgend eingebracht werden können.

An dieſe mehr thatſächlichen Angaben knüpft dann die
Köln. Ztg.“ noch nachſtehendes Kommentar:

„Wir möchten nochmals betonen, daß es wobl richtiger ſein
ürfle, für die Deckung der Koſten der Militärvorlage, die, wie

es ſcheint 70 Millionen Mark jährlich nicht überſchreiten wer
Den, nicht ſo mannigfaltige Gegeuſtände, ſondern lediglich einen
einzigen, den Tabak, heranzuziehen, dieſen aber ſo ausreichend
und auf, ſo rationeller Grundlage, daß eine weitere Stener-
nd Zollerhöhung und damit eine weitere Beunruhigung der
Fuduſtrie auf abſehbare Zeit unmöglich gemacht wird. Jn
7 Reichslanden gewinnt die Zahl derjenigen, die das frühere
Monopol zurückwünſchen immer weitere Ansdehuung. Jhbre

Bekehrungsverſuche treffen aber im übrigen Deutſchland nach
V vor auf taube Ohren es wäre deshalb zweckmäßiger die

zropaganda für dieſe Jdee bei der jetzigen Sachlage gänzlich zu
„unterlaſſen. Daſſelbe gilt für den Vorſchlag den Tabakban
nach dem engliſchen Muſter zu verbieten; ein Vorſchlag, der,
ganz abgeſehen von der in ihm liegenden Verſpottung der
elementarſten Grundſätze einer vernunftgemäßen Volkswirth-
Ichaft, zu unſerer modernen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wie die
Fauſt aufs Auge paſſen und den Ruin, zahlloſer kleiner und
armer Exiſtenzen in Süddeutſchland, in der Uckermark, in
Weſtpreußen und Schleſien zur Folge haben würde.
Wr verſtehen es ſehr wohl daß man den,
einheimiſchen Tabakbau ſtenermäßig gegenüber dem
gousländiſchen bevorzugt; der Unterſchied zwiſchen der Pfeife des
armen Mannes und der feinen Havanna Cigarre muß auch,
avenn möglich, in der Steuerbehandlung zum Ausdruck gelangen.
Aber es darf nicht aus dem Auge verloren werden, daß keinhenuß dermaßen für arm wie für reich ein angewöhnter Luxus
äſt wie der Tabak, den Niemand entbehrt, der nicht rauchen ge
lernt hat. Auch iſt der, Steuer und Zollertrag aus Tabak
was übrigens ebenſo für Bier und Branntwein gilt in
Deutſchland im Vergleich zu anderen Ländern ſo außerordentlich
niedrig, daß, wer davon reden wollte, Deutſchland ſei bier an
der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekommen, ſich einfach
Jächerlich machen würde. Die Frage wird vielleicht nur die ſein,
wie man die jetzige Steuer ändern und erhöhen kann, ohne
einerſeits den Tabakban und andererſeits die Tabakfabrikation
unnöthig zu beläſtigen und beunruhigen. Denn nicht Tabak
bau und Tabakfabrikation ſollen als ſolche beſtenert werden,
ſondern der Tobak als Genußmittel und Gennßgegenſtand und
ſomit direkt der Raucher, Je mehr die Steuer bis zu dem
letzteren unmittelbar heranreicht, um ſo wirkſamer und zweck
mäßiger wird ſie in der Theorie ſein. Leider geht die Proxis
Hiermit nicht gleichen Schritt, die Steuextechnik verſagt in Deutſch
Jand in bedenklicher Weiſe ihren Dienſt, und die Tabak
induſtriellen ſcheinen in recht kurzſichtiger Politik ihre Mit
wirkung zu verweigern, um denjenigen Steuerweg zu finden, der
unter thunlichſter Vermeidung unnützer Beläſtigungen den
reichſten Ertrag ſichert. Jedenfalls werden ſie ſich darüber
ſchon heute klar ſein können, daß eine Vermebrung und Ver-
ſtärkung unſeres Heeres ſchon für nohe Zeit bevorſtebt, und daß
auf alle Fälle auch der Tabak zu den daraus entſtehenden Mehr
koſten wird beitragen müſſen.

Die in den öſterreichiſchungariſchen Delegationen er-
folgten Kundgebungen finden in der Preſſe zunächſt ſachlich
ruhige Beſprechungen die ſich zum großen Theil auf eine
Paraphraſirung der Reden beſchränken. Einem längeren Artikel
des (Wiener) Fremdenblattes möchten, bei dem Charakter dieſes
Blattes, einige Stellen zu entnehmen ſein:

„Die Politik OeſterreichUngarns iſt eine ausgeſprochen
friedliche und nicht nur in dem Sinne, daß wir nirgends zu
Störungen Anlaß geben, ſondern auch in dem Sinne, daß wir
ſtets dazu beitrgen, Alles was zu Verwicklungen oder Trü-
dungen führen könnte zu beſeitigen. Es hat ſich gezeigt, daß
dieſes Streben durchaus vereinbar iſt mit der Wahrung der
Jutereſſen und der Würde unſerer Monarchie, deren Lebens-
bedingungen in der That nirgends mit den berechtigten An-
Forderungen der anderen Staaten kollidiren, die vielmehr gerade
vei einent möglichſt harmoniſchen Zuſammenwirken aller Staaten
Europas am beſten gedeiht, wie ja ſchon durch ihre zentrale
Sage und ihre Zuſammenſetzung aus ſo verſchiedenartigen
Notionalitäten bedingt iſt. Daß die gegenwärtige Leitung der
auswärtigen Politik OeſterreichUngarns vollauf in der richtigen
Erkenntniß dieſes Prinzips und mit den richtigen Mitteln
bandelt, hat der Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation durch
ein nahezu einſtimmiges Votum heute anerkaunt. Es iſt dies
das beſte Echo, das die vom Herrſcher entworfene, vertrauens-
volle Schilderung der Lage finden konnte, es iſt ein Beweis
für den Einklang, der z:viſchen den Abſichten des Monarchen
und ſeiner Regierung und den Wünſchen der Völker beſtebt.
Einzelne Stimmen die ſich im gegentheiligen Sinne erheben
and die von einem einſeitigen und befangenen Parteiſtandpunkte
ausgehen, können, ſo beftig ſie auch auftreten mögen dieſen
Eindruck nicht weſentlich ändern. Je verwegener ein ſolche, wie
der Miniſter treffend bemerkte rein lokale nſſ ſung der
Politik ſich in den Vordergrund drängt, je leidenſchaſtlicher ſie
an Allem rüttelt, was ſich ſeit Jahren bewährt bat, je rückſichts
loſer ihr Vertreter die Treue unſerer Verbündeten verdächtigt,
die in Gemeinſchaft mit uns nun ſchon lange zum Segen für
ganz Europa den Frieden ſichern deſto feſter werden ſich Alle,
die die bisher verfolgte Richtung für die einzig zuläſſige halten,
um dieſe Politik und um den Mann, der mit ihrer Führung be
traut iſt, ſchaaren. Sie werden dadurch die Unerſchütterlichkeit
beknuden, mit der die große Prehrpeit unſerer Bevölkerung zum
Dreibunde und zur Friedenspolitik ſteht und das Vertrauen in
dieſer Geſinnung bei unſeren Alliirten kräftigen.“

Prozeß Hugo Löwy.

VIIWährend die Vertheidigungsrede keinerlei Momente gufzu
weiſen hat, iſt das Plaidoyer des Stagtsanwalts theilweiſe
äußerſt packend. Wir wollen zum Abſchluß dieſer Berichte beute
noch aus dieſem nachfolgende beſonders markante Stellen her
vorbheben Es iſt nicht zu leugnen daß Löwy vermöge ſeiner

W Perſönlichkeit ein gewiſſes Intereſſe exregt. Er iſt, das
äßt ſich nicht leugnen, ausgerüſtet mit ungewöhnlichen Vorzügen

an Körper und Geiſt. Durch die Art, wie er das hier in Z i age

ſtehende weit verzileigle Material beherrſcht, bat er bewieſen,
daß er ein nahezu ſeltenes Gedächtniß beſißt und ſein glänzen-
der, entſchiedener Vortrag giebt den Veweiß einer ihm inne-
wohnenden ungewöhnlichen redneriſchen Begabung, aber dieſe iſt
nicht derartig, daß ſein Vorlrag bedeutend wirkt, ſondern ſie iſt
mehr marktſchreieriſch, und ſeine theatraliſche Darſtellung ſchließt
immer mit einem Aplomb und einem Siegesblick ab. Die Be
weisaufnabme hat ergeben daß Löwy mit raſtloſem Fleiß and
großer Energie von früh bis ſpät gearbeitet hat und nüchtern
und ſparſam iſt. Aber die Kehrſeite der Medaille iſt ſein raſt
loſer Drang, möglichſt viel in die eigene Taſche hineinzuarbeiten.
Er hatte nicht das Verſtändniß für die ethiſche Seite eines
großen Beſitzes und für das was man mit einem großen

eſitz für Staat und Familie leiſten kann. Löwy gehört zu
den Leuten die überall verſtehen ſich aus nichts heraus-
zuorbeiten, und die entweder Feldmarſchall oder
Räuberhauptmann werden. Er bat ſich der letzte-
ren Alternative zugewandt. Die Ehre des Handelsſtandes wurzelt in Treu und Glauben. Der ehrliche Handel-
treibende wird ſtets deſſen eingedenk bleiben, daß das Handels
geſehhbbuch ihm nicht blos Rechte, ſondern auch ſchwere Pflichten
auferlegt, daß da, wo ihm Licht und Luft gewährt wird, ſicb
durch Bethätigung der kaufmänniſchen Ebre das Vertrauen von
Kunden zu erwerben, er ſich zu hüten hat, vom Wege der Ebre
abzugehen. Die Ehre des Kaufmanns liegt aber zunächſt äußer
lich erkennbar in ſeiner Buchfübrung, und für die ungenügende
Buchführung in ſeinem Geſchäft iſt Löwy verantwortlich. Er
war die Seele des ganzen Geſchäfts, ohne ſein Wiſſen konnte
weder in der Centrale, noch in den Filialen irgend etwas ge-
ſchehen, ſeine Angeſtellten waren ſeine Werkzeuge die blindlings
ſeinen Juſtruktionen folgten, er ſaß in ſeiner Centrale wie die
Spinne im Netz und wartete, was da kommen werde. Die Ge
ſchäftsbedingungen Löwys ſind, objektiv betrachtet, balsab-
ſchneideriſche, denn ſie knebeln einfach die Kunden, welche ſich in
die Hände des Bankiers begeben. Es iſt ja richtig, daß dieſe
Geſchäftsbedingungen von Tauſenden für richtig und zuläſſig ge
holten werden, aber die Geſchäſtsbedingungen allein machen es
nicht, der gute Kaufmann muß ſich vielmehr auch bemüben, einen
mutuus consensus zu erzielen. Löwy bat ſich darum nicht weiter
bekümmert, er war zufrieden, wenn die ahnnngsloſen
Lente das Blankett unterſchrieben hatten. und er be-
ſtand dann „auf ſeinem Schein“. Etwas anderes iſt es auch,
ob ſich ſolche Bedingungen in Häuden von Heymann,
Mayer Cohn und anderen Leuten befinden, welche ſich bewußt
ſind, daß ſie ihren Kontrahenten Treue bewahrey, oder aber in
der Hand Löwys, der den Leuten in der Provinz durch ſeine
Annoncen vorſpiegelte, daß er die Börſengeſchäfte am billigſten
mache, und dadurch Kunden heranzog. Ueber den einfachen
Baukerott etwas zu ſagen, erübrigt ſich, es iſt aber auch über-
flüſſig, einen Strafantrag nach dieſer Richtung zu ſtellen, denn
ich halte für erwieſen, daß ſich Löwy ſogar des betrügeriſchen
Bankerotts ſchuldig gemacht hat, ich klage ihn an, Vermögens-
ſtücke von über 90000 .4 in der Abſicht bei Seite geſchafft zu
haben, ſeine Gläubiger zu bengchtheiligen, und beantrage, daß
ſich der Gerichtshof als unzuſtändig erklärt und die Sache dem
Schwurgericht überweiſt. „Du ſollſt nicht begehren Deines
Nächſten Haus oder Alles, was ſein iſt!“ Gegen dieſes Gebothat ſich Löwy in axger Weiſe verſündigt, denn er hat nur da
rauf geſonnen, an ſich zu raffen, was er erlangen konnte, ganz
gleichgiltig, ob es ſich um das Geld eines unkundigen Provin
ziglen oder die Erſparniſſe einer armen Wittwe handelte. Jbm
war Alles egal, er befolgte nur die Loſung: „Her mit den
Aktien aus den Filialen nach der Centrale und ſchleunigſt Alles
zu Geld gemacht!“ Das beantragte Strafmaß des Staatsau-
waltes iſt ſchon im Depeſchentheil der geſtrigen Morgenaus-

gabe mitgetheilt worden. tUeber den Schluß der Verhandlung geht uns in heu-
tiger n folgendes Privattelegramm aus Berlin zu:

erlin, 6. Oktober. Jm heute beendeten Pro-
zeß gegen den Bankier Hugo Löwy wurde der
Angeklagte wegen einfachen Bankerotts, Be
truges und Unterſchlagung zu 2 Jahr 6 Monaten
Gefängniß und 2000 .4 Geldbuße, ferner wegen
Stener-Vergehens zu 576 4 Geldbuße ver-
urtheilt,

a r
Aus Nah und Feru.

Zum Mord in Hamburg. (Vergl. geſtrige Abend-
ausgabe: „Aus aller Welt“) meldet uns heute früh ein
Privat Telegramm: Der Mörder des in St. Pauli ge
tödteten Seemanns Rubvw wurde in der Perſon eines
Schiffsheizers ermittelt und verhaftet.

Zur Weltausſtellung in Chicg,go. Der Reichs
anzeiger“ theilt mit, daß die Vorarbeiten für die deutſche Ab
theilung auf der Weltausſtellung in Chicago ſo weit gediehen,
daß der Reichskommiſſar nebſt ſeinen Mitarbeitern ſich etwa
Ende November nach Chicago begeben kann, die Abſendung der
Ausſtellungsgüter ſtehe bevor, die Abſendetermine fallen in den
Dezember und Januar. Der „Reichsanzeiger“ hebt hervor, daß
die Rückfracht euf den amerikaniſchen Bahnen frei, die Hinſahrt
gleichfalls durch beſtimmte Vereinbarung geregelt ſei. Wenn
neuerdings verlaute, daß einzelne Werthklaſſen mit höberen
Frachten belegt werden ſollen, ſo würde dies mit jener Ab-
machung nicht im Einklang ſtehen. Die Reichsvertretung habe
deshalb gegen eine ſolche Annahme Verwahrung eingelegt.
Schließlich betont der „Reichsauzeiger“ die Wichtigkeit einer
baldigen Wahl von Geſchäftsvertretern der Ansſteller.

Zum Ableben des Admirals Deinhard. Man
ſchreibt uns aus Kiel: Die Kunde von dem Tode des Vize
Admirals Deinhard hat in unſerer Stadt die tiefſte Theil
nahme hervorgerufen. Gehörte der Dahingeſchiedene doch noch
bis zu Beginn des Auguſt zur Marineſtation der Oſtſee und
galt für einen der ſchueidigſten und thatkräftigſten der deutſchen
Offiziere. Faſt ein Hüne von Geſtalt erſchien Deinhard bis
zum Frühjahr als Urbild der Geſundheit; erſt vor etwa zwei
Jahren hat der Verſtorbene eine Dame aus einer angeſehenen
Bremer Familie heimgeführt. Es iſt bekannt, daß Deinhard beim
Kaiſer persona grata war, und noch aus Anlaß der Geburt
ſeines Kindes von dieſem ein huldvolles Schreiben erbielt. Man
ſah in ibm den Führer einer Flottenabtheilung in einem zu-
künftigen Kriege, zumal er bereits wiederholt das Anſehen des
Deutſchen Reiches an den Küſten ferner Weltmeere erfolgreich
vertreten hatte. An den Kolonialbeſtrebungen des Reiches batte
er ſowohl als Kommandant der Kreuzerfregatte „Bismarck,“
wie als Kommandeur des nach Oſtafrika im Sommer 1889 ent
ſaudten Blockadegeſchwaders lebhaften Antheil genommen. Die
„Bismarck“ hatte bekanntlich die Auſgabe, Streitigkeiten zwiſchen
den Eingeborenen auf Samoa zu ſchlichten, während das Blockade
geſchwader dazu beſtimmt war, die Sklavenausſuhr zur See
aus den oſtafrikaniſchen n zu verhindern. Nach
der glücklichen Löſung dieſer Aufgaben wurde Deinhard am
27. Januar 1890 zum Vizeadmiral befördert. Später wurde er
Chef der Manöverflotte und bat dieſe während der vereinigten
Manöver des Heeres und der Flotte bei Flensburg in Gegen
wart des Kaiſers befehligt. Anfang Mai dieſes Jahres ging er
ur Wiederberſlellung ſeiner angegrifſenen Geſundheit nach

grienbad und wurde im Auguſt zum Chef der Nordſee-
ernannt. Jn dieſer Stellung hat ihn völlig unerwartet

der Tod dabingerafft. Der Kaiſer ſandte anläßlich des Ab
lebens an den kommandirenden Admiral ein Veileidstelegramm.
welches nach der „Voſt' wie folgt lautet: Jch bin tief erſchüttert
und überraſcht von der unerwarteten Nachricht über Deinhards
Ableben. Ich beklage daſſelbe auf das Tiefſte. Die Marine
verliert einen ihrer fähigſten Führer Jch einen Mir nahe
ſtehenden r Freund.„Frecher Raub. Jn Lüttich fand ein Raub
mitten in der Stadt in dem Poſtwagen, welcher die Wertbſachen
vom Bahnhof nach dem Poſtburegu überführt, ſtatt. Der Dieb
erbrach die Werthkiſte mit einem Brecheiſen und raubte Gegen
ſtände im Werthe von ca. 100 000 Francs, welche er, als er ver

ne t et ine hen Vntte c eenür ein; auch erklärte er, ſeit Jahren nur vonDiebnavlen zu eben

Sie aus Chriſtiganſund gemeldet wir dauert
der Regen dort fort. Der Torrisdolfluß ſteigt fortageſetzt,

J mehrere kleinere Gebäude ſind forkgeriſſelt, ganz Mosby ſieht
unter Waſſer, die Telephon Verbindung mit der St dt iſt zer-
ſtört. Es wird Tag und Nacht daran gearbeitet, die großen
Holzflöße vor dem Abtreiben zu ſichern. Aus Mandal wurde
gemeldet, daß das Waſſer zu fallen beginnt, von Malmö mußten
jedoch noch viele Bewohner in der Nacht flüchten.

Derin Piſaverhaftete Anarchiſt, Acicci er-klärte dem Unterſuchungsrichter, er ſei von Livorno nach Rom
unterwegs geweſen und habe die Abſicht gehabt, in Rom die
ſpaniſche Geſandtſchaft und das Konſulat mit Dynamit in die
Luft zu ſprengen, um ſo ſich für ſeine Verhaftung in Barcelona
zu rächen. Wenn dieſer Plan gelungen, wollte er ſich nach Sici-
lien begeben, um dort eine Revolukion zu organiſiren. Aciccr
geſtand ein, der Urheber der Exploſion in dem ſpaniſchen Kon
ſnlate zu Genug geweſen zu ſein, und ſprach das Bedauern dar-
über gus, daß es ihm nicht gelungen ſei, den Polizeikommiſſar
in Pifa zu tödten. Jm Uebrigen leugnet der Verbrecher, Mit
ſchuldige zu haben. Acicci entſtammt einer Bürgerfamilie in
Sicilien, iſt 1866 geboren und ſtudirte an der Univerſität in
Palermo. Von dem Artillerie-Regimente bei welchem er ſeiner
Militärpflicht zu genügen hatte, iſt Acicci deſertirt.

Von einem Tiger zerfleiſcht wurde dieſer Tage in
Maysville (Vereinigte Staaten) ein Thierbändiger, der unter
dem Namen „Admiral Georg allgemein bekannt war. Er war
mit einer Wander-Menagerie nach Maysville gekommen nno
erregte, während die Thierwagen im feſtlichen Einzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt fuhren, die größte Bewunderung der
herbeigeſtrömten tn ment durch die Kühnheit, mit der er
einen in einem geräumigen Käfig befindlichen bengaliſchen Tiger
allerlei Kunſtſtücke ausführen ließ. Plötzlich ſtürzte ſich jedoch
die Beſtie unter wildem Gehenl auf ihren Bändiger und riß ihm
ganze Stücke Fleiſch vom Körper. Das Publikum ergriff be
ſtürzt die Flucht; bei dieſer Gelegenheit kamen viele Perſonen,
beſonders Frauen und Kinder, zu Fall, und in der allgemeinen
Verwirrung wurden einige ſchwer verwundet. Das Menggerie
perſonal hatte ſich, als das Unglück eintrat, ſofort mit Eiſen
ſtangen bewaffnet und war dem „Admiral Georg“ zu Hilfe ge-
eilt; es war aber leider ſchon zu ſpät; der Tiger batte innerhalb
weniger Minuten ſein Opfer vollſtändig in Slücke zerriſſen.

ie Räuberbande, welche Koffeyville (Kanſas) über-
fallen, beſtand aus ſechs Perſonen von denen vier von den
Bürgern erſchoſſen und einer ſchwer verwundet wurde; einer
iſt entflohen. Das den Banken geraubte Geld konnte wieder
beſchafft werden. Der verwundete Räuber wurde gelyncht-
(Vergl. im Depveſchentheil der geſtrigen Abendausgabe

Nachahmungswerthe Ausweiſung. Ein Privat
Telegramm aus Prag, 6. Oktober, meldet uns: Die
Polizei wies die als Sängerin hier auftretende
bekannte Bertha Rother, wegen unſittlichen
Lebenswandels aus dem öſterreichiſch-ungariſchen
Staatsgebiete aus.

Flüchtiger Dieb. Der 15jährige Handlungs-
lehrling Schlüter in Hamburg iſt, nachdem er 5600
bei der Vereinsbank erhoben, flüchtig geworden. Man ver
muthet, daß er ſich nach Berlin gewandt hat.

Ueberſchwenmuüng. Aus Genna wird gemeldet:
Der durch Regengüſſe r Wildbach Jſaniobrach in 2 Saale der Columbus- Ausſtellung ein,
r darin aufgeſtellten Gegenſtände erlitten ſchweren Schaden.
Mehrere Stadttheile wurden überſchwemmt, die Bahnſtrecke
Sandrio-Collico iſt unterbrochen. Bei der Ueber
ſchwemmung kamen in Seco 5 Perſonen ums Leben-

Schaden durch Hagelſchlag, Der durch Hagel-
ſchlag in den Weinbergen des Unterelſaß vernrſachte Schaden
wird auf eine Million Mark geſchätzt.

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 5. bis

6. Oktober, Mittags, gemeldete Cholera-Erkrankungs und
Todesfälle:

Hamburg am 5*. Oktober erkrankt 21, geſt. 8.
Altona erkrankt 3. Stettin erkrankt 2, geſt. 1.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Fiobichow1 Todesſall,

Regierungsbezirk Stade: in je 1 Ort der
Kreiſe Jork und Kehdingen 1 Todesfall.

Stadt Berlin: 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Potsdam: in je 1 Ort des

Kreiſes Niederbarnim 1 tödtlich verlaufene Erkrankung.

Die Cholera in Berlin. Die im Moabiter
Lazareth unter allen Anzeichen der aſiatiſchen Choleraagelicſerte Korrigende des Rummelsburger Arbeitshauſes,

Nainens Winter, iſt alsbald geſtorben. Die bakteriologiſchen
Reſultate ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Der „Reichsanzeiger' theilt ferner eine von der Cholera
Kommiſſion des Reichsgeſundheitsamts ausgearbeitete Be
lehrung über die Cholera für Schiffer unter Berückſichtigung
ihrer eigenthümlichen Lebensverbältniſſe mit.

Der Magiſtrat von Berlin hat an die Vorſtändeder hieſigen Sanitätswachen ein Dankſchreiben für
das opfermüthige Eintreten in den allgemeinen Abwehr Be-
mühungen gegen die Cholera gerichtet und in dem Schreiben
gleichzeitig die Hofteng ausgeſprochen, daß die Sanitätswachen
auch in Zukunft die Stadt Berlin in ſo opferwilliger Weiſe
nnterſtützen werden.

ie Cholera in Hamburg. Eine große Verſammlung von Gewerbetreibenden, die Schritte bes
rathen wollte, um dem nothleidenden beſſer geſtellten Theile der
Bevölkerung eingehendere Unterſtützung zu verſchaffen, wurde
auf Antrag der Geſundheitskommiſſton polizeilich verboten. Die
Kommiſſion betrachtet überhaupt die großen Verſammlungen
als geſundheitsgefährlich. Die erſchienenen Theilnehmer mußten
unverrichteter Sache umkehren.

Hamburg, 6. Oktober. Vindel und Finken-
wärder ſind ſeit vier Tagen cholerafrei. Jn
Altona ſind 3 CholeraErkrankungen vorgekommen. Ein
Todesfall iſt nicht zu verzeichnen.

Die Cholera in Oeſterreich-Ungarn. Ange
ſichts der Choleraepidemie in Budapeſt wurde angeregt
die Delegationsberathungen aus Budapeſt wegzuverlegen

Die Ungarn werden aber wohl darauf nicht aneehen
te denPeſt, 6. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht

erſten amtlichen Cholerabericht. Nach demſelben befanden ſich
am 2. d. in den Peſter Baracken 18 neue Erkrankte, 6 Todes
fälle kamen vor; aus den anderen Landestheilen wird von dieſem
Tage kein Erkrankungsfall gemeldet; am 83. wurden in Peſt 32
Erkrankungen und 9 Todesfälle feſtgeſtellt, in Ragb ein ver
dächtiger Todesfall, am 4. d. in Peſt 34 Erkraukungen und
8 Todesfälle, in Sorokſar und Tolna je ein Todesfall

Peſt, 7. Oktober. Von Mittwoch des 5. bis Müiiternacht
des 6. Oktober ſind 61 Choleraerkrankungen und 19 Todesfälle
vorgekommen.

Die Cholera in Belgien. Die r ren NachrichtenZeitungen vproteſtiren gegen die falſ
welche deutſche Zeitungen über die Cholera in Brüſſel ver
breiten; dieſelben ſcheinen aus dem Wolff'ſchen Bureau zu
kommen. Nach aus beſten mediziniſchen Quellen geſchöpften Jn
formationen iſt ſeit 10 Tagen kein einziger Fall vorgekommen,
nur leichte Cholerine bei Kindern oder armen Arbeitern. Von
einer epidemiſchen Seuche kann nicht die Rede ſein; daher i
auch die Aufhebung von Vorſichtsmaßregein an der Grenze
erfolgt.Beſonders beunruhigende Meldungen liegen
andererſeits nicht vor. Jn heutiger Frühftunde kiefen r

gende Privattelegramme ein:

Paris, 6. Okt. u der Stadt gab eß e hErkrenkungen und 5 Todesfälle, in Bannmeeile
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und 3 Todesfälle, in Habre vier Erkrankungen und kein
odesfall.C ort, 6. Oktober. Ein Bedienſteter einer Dampf-

h rts geſellſchaft iſt hier an der Cholera ge-
torben.

Amſterdam 6. Oktober. Jn Rotterdam ſind zwei
Erkrankungen und ein Todesfall, in Utrecht eine Erkrankung
an der Cholera vorgekommen. Außerdem werden aus neun

Ortſchaften 3 Erkrankungen und 6 Todesfälle ge-
meldet.

Der Diſtanzritt Berlin-Wien.
VIII.

Am geſtrigen, vorausſichtlich letzten Tage des Diſtanzrittes
war das Intereſſe des Publikums, wie zu erwarten ſtand, auf
ſeinem Höhepunkt angelangt. Selten hat wohl eine KHaiſer-
parade mehr Publikum nach dem Tempelhbofer Felde gelockt, als
der Diſtanzritt. Geſtern reichten die dicht zuſammengedrängten
Menſchenmauern bis an die Verbindungsbahn heran, und die
Chauſſee bedeckte bis Tempelhof und Mariendorf eine ununter-
brochene Kette von Vehikeln aller Art, Unter den berittenen
Beſuchern des Feldes in Uniform und Civil bemerkte man auch
einige Damen Die ſchauluſtige Menge hielt beſonders die
nähere Umgebung des Steuerhäuschens und die Straßenecke
zwiſchen der Bockbrauerei und dem Kolonnenweg beſetzt. Hinter
den dichten Menſchenmauern hatten ſpekulgtive Köpfe, wie bei
großen Paraden, Bänke und Stühle, ja ſelbſt Tiſche etablirt,
welche von beſonders ſchauluſtigen Damen und Herren denn
auch fleißig benutzt wurden, natürlich gegen, Entgelt.

Von öſterreichiſchen Diſtanzreitern trafen
in der Nacht zum Donnerstag ein: Urn 2 Uhr 30
Min. früh ein Nachzügler des 1. Starttages, Lieut. Baron
Wiedersperg (1. Ul.) und der am Sonntag abgerittene
Major H. Edler von Chitry, (34. Jnf.). Es kam dann
wieder eine längere Ruhepauſe. Um 5 Uhr 20 Min. langten
wieder zwei Reiter vom 2. Starttage au: Rittmeiſter Graf
Thun-Hoheunſtein (13. Drag. und Oberlieut. Franz
Füllunger (15. Drag.). Um 5 Uhr 34 Min. ging als 53.
der Rittmeiſter von Hammersberg (7. Huſ.) durchs Ziel.

Dann folgte am Donnerstag Vormittag um 10 Uhr
45 Min. 38 Sek. der Oberl. Ritter von Bleyleben (I5.
Drag.). Um 12 Uhr 38 Min. kam Rittmeiſter Fleiſch mann
pon Theißrück (3. Huſaren), letzterer zu Fuß, das Pferd
führend, an das Ziel. Hauptmann von Lindenau (Füſil.
Regt. 36) und Prem.-Lieut. Freiherr Seufft von Pilſach
(Jnf.-Regt. 113) trafen nach längerer Pauſe ein.

Jm Laufe der Nacht und am Donnerstag
Morgen trafen in Wien nachfolgende Reiter ein:
Premierlieutenant Zinke vom Feldartillerie-Regt. 32 und Sekond-
lieutenant Hopfen vom Huſ.-Regt. 9 um 1 Uhr 1 Min Ritt-
meiſter BVloch von Blottnitz II. um 2 Uhr 28 Min. Premier-
lieutenant Scholz vom Jnf.- Regt. 99 um 2 Uhr 55 Min. Pre
mierlieutenout Müller vom Ulanen-Regt. 18 um 4 Uhr 14 Min.
Rittmeiſter Graf Schwerin vom Kür.-Regt. 6 um 4 Uhr 45 Min.
Sekondlientenant Boeck vom bayeriſchen 2. ſchweren ReiterRegt.
um 5 Ubr 45 Min. Sekondlientenant von Homeyer vom Kür.
Regt. 2 und Premierlieutenant Graf v. d. Goltz vom 2. Garde-
Ulanen-Regt. um 6 Rhr 54 Min. Rittmeiſter von Meyer vom
Kür.-Regt. 6 um 7 Uhr 36 Min.

Das Hauvtintereſſe nahm Premier- Lieutenant von Reitzen
ſtein vom 4. Kür.-Regt. in Anſpruch. Jm Laufe des Mittwoch
Abend wurden bedeutende Wetten für und gegen Herrn von
Reitzenſtein abgeſchloſſen. Leider gelang es Freiherrn von
Deitzenſtein nicht, ſeine Abſicht durchzuführen und den
Grafen Starhemberg zu ſchlagen. Schuld daran trug nur
Sr beſonderer Unfall. Wie wir nämlich hören, hatte ſich Pr.
t. v. Reitzenſtein im Nebel verritten und machte in Folge deſſen

einen unnöthigen Umweg von 35 Kilometern. Er kam geſtern,
onnerstag Vormittag 9 Uhr 57 Minuten am Ziel in Floris-

orf an. Sein Pferd war ſehr erſchöpft und ſtürzte wenige
Schritte hinter dem Ziel zuſammen. Freiherr v. Reitzenſtein
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum mit ſtürmiſchen

a empfangen. Er hat die Strecke Berlin Wien in 73
tunden 6 Minuten zurückgelegt, demnach 1 Stunde 40 Min.

mehr gebraucht als Graf Starhemberg für die Strecke Wien
erlin. Und das trotz des Umweges. Rechnet man 10 Kilo

teter auf die Stunde, ſo hat Herr von Reitzenſtein dadurch,
aß er ſich verritt, 3 Stunden Zeit verloren. Er würde ſo

mit ohne dieſen Unfall vorausſichtlich den Grafen Starhemberg
um etwa 2 Stunden geſchlagen und Wien in 70 Stunden er-
reicht baben. Jmmerhin hat er z. den zweiten Platz erobert,
dürfte dieſen wohl auch behaupien und Gewinner des öſter
reichiſchen Kaiſerpreiſes werden.

Graf, Starhemberg ſoll bei einem Jnterview ge-
äußerſt haben, er verdankt ſeinen Diſtanzrittſieg dem Vollblut
h Pferdes und der eigenen Enthaltung jeden geiſtigen Ge
ränkes.
Lehte Nachrichten. Kurz vor Redaktionsſchluß geht
ins aus Berlin von einem Freunde unſeres Blattes folgende
uſchrift zu: (Berlin, 6. Oktober, Nachmittags) Neue Au
ömmlinge: Br. Pernslem, 6. Drag., „Pollintca“, 2 Uhr

86 Min. Lt. Egger, 2. Ulauen, „Dukat“, 2 Uhr 36
Maj. Br. Baillon 5. Honved-Huſaren, „Gabi“, 2 Uhr
Obltnt., (3. Honv.-Cav.-Brgd.) 2 Uhr 36 Min. Eſigo. Kis-

Oberlt. Chernelhaza, (7. Huſaren),grofin, 3 Uhr 38 Min.
»Dajka“, 3 Uhr 566 Min.

Da weitere Reiter Seitens des Richterolleginms nicht placirt werden können, löſt
ich daſſelbe heute Abend auf und wird daher
as Bureau am Steuerhaus heute Nacht ge-ſchloſſen werden.

Des weiteren berichtet uns ein Original Telegramm
aus Wien Folgendes:

Wien, 7. Oktbr. Geſtern Abend wurden bei der
kameradſchaftlichen Vereinigung im Reit--LehrJInſtitut die
reutſchen Offiziere vom Cavallerie Jnſpector Feld-
vrarſchall- Lieutenant Baron Gagern aufs Wärmſte be-
rüßt, wofür Herzog Günther zu Schleswig-Hol-en in längerer Rede dankte. Er erkannte ſympathiſch

ie bisherigen Erfolge der öſterreichiſchungariſchen Reiter
an und ſchloß mit den Worten

„Es iſt eine Ehre, von ſolcher Gegnern geſchlagen zu wer-
den. Durch dieſen gemeinſamen Diſtanzritt, mit ſeinen Proben
pon Ausdauer und Energie, werde das Band zwiſchen beiden
Armeen feſter geknüpft. Nach friedlichem Wettkampfe möge ſich
das innige Zuſammenhalten auch, wenn er eintrete, im ernſten
Kampfe bewähren.“

Berlin, 7. Oktbr. Das „B. T. meldet, das Pferd des
Graſen Starhemberg iſt Abends 7 Uhr verendet.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ueber einen Gaunerſtreich berichtet eine Lokal-

korreſpondenz Folgendes: Geſtern Abend gegen 11 Uhr betrat
ein Jünger der Baukunſt ein Reſtaurant der Louiſenſtadt und
beſtellte ſich ein Glas Bier. Obwohl er bereits ſtark angeheitert
chien, ließ ihm der Wirth in Rückſicht auf ſein anſtändiges

eußeres doch noch ein Glas Bier verabfolgen. Der junge Herr
chlief alsbald ein und machte, da die Uhr ſchon gegen Eins war,
em Wirth, deſſen r es nicht gelingen wollte, ihn zu

ermuntern. große Sorge. Man beratbſchlagte noch was mit
dem Schläfer anzufangen ſei, als aus der Billardſtube zweiunge Leute traten, um durch das Zimmer nach Hauſe zu gehen.

aum hatten ſie den Schläfer get en, als der eine von ihnen
mit den erſtaunten Ausruf: „Ah, da iſt ja der Ottol“ den Kopf
des Schlafenden emporhob ohne daß es ihm gelang, den an
a Otto zu erwecken. Schnell beſtellten die beiden jungen

eute eine Nachtdroſchke, bezahlten die Zeche des armen Freun
es und fuhren mit dem Schlaftrunkenen davon. Heute Morgen

iſt der junge Mann von ſeinem ehe erwacht, und zwar in
nem Neubau in der Landsbergerſtraße. Erſtaunt hat ihn der
mſtand, daß man nur ſeine Uhr genommen und ihm von dem
agren Gelde noch 1,50 -4 gelaſſen hat unter I lanng einestiels, auf dem die Worte ſanden: „Zum Frühſtück“. Obwohl

der Verluſt für den Beſtohlenen kein geringer iſt, nimmt er doch
von jeder Verfolgung der Diebe Abſtand. g

Durch eine Gasexploſion ſind geſtern Abend
zwei Meuſchenleben ſchwer gefährdet worden. Durch Nachläſſig-
keit von Arbeitern der engliſchen Gasanſtalt entſtand in der
Lützowſtraße Nr. 88 in einem Vorrathsraum neben der Haus-
thür eine Gasexploſion, die ſo heftig war, daß die Scheiben
der Hausthür bis auf den Damm geſchleudert wurden. Der im
Vorrathsraum beſchäftigte Laufburſche Lietze und die Portiers-
frau Müller, die auf dem Flur ſich aufhielt, mußten verletzt
nach dem gegenüberliegenden Eliſabethkrankenhaus gebracht
werden. Den durch die Exploſion entſtandenen Brand löſchte
die Feuerwehr.

Bei einem Einbruch überraſchte Ver-
brecher haben ſich in der letzten Nacht ihrer Feſtnahme
durch verzweiſfelte Gegenwehr zu entziehen verſucht. Jn dem
Hauſe Wilhelmſtraße 121 befindet ſich im Erdgeſchoß des Quer-
gebäudes das Kontor der Simonſchen Buchdruckerei. Von dem
zu dieſem Raume z Korridor gelangt man auch durch
eine Treppe in den Papierkeller, von dem wiederum ein be-
ſonderer Ausgang nach dem Hofe führt. Vo
war die Doppelthür mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet worden und
Diebe hatten zwei erbrochenen Pulten die Summe von 100
entnammen. Dies gab die Veranlaſſung, eine elektriſche Leitung
von dem Kontor nach der im Keller des Vorderhauſes belegenen
Pförtnerwohnung anzubringen. Jn der letzten Nacht um
Uhr wurde der Pförtner Willig und deſſen Fran durch ein an-
haltendes Läuten der elektriſchen Glocke geweckt. Während der
Mann ſich ſchnell ankleidete, rief die Frau nach der Straße zu
um Hilfe, und es erſchienen in Folge deſſen 2 Straßenreiniger
mit ihrem Aufſeher. Jn Begleitung dieſer 3 Perſonen begab
ſich Willig nach dem Kontor und bemerkte auch ſofort,
daß in dem angrenzenden Maſchinenraume die Gas-
flammen brannten. Hier hatten zwei Einbrecher, wie ſich ſpäter
ergab, ihr nur aus einem Zentrumbohrer, einem Meſſer und
einem Brecheiſen beſtehendes Handwerkszeug durch Mitnahme
von Zangen, Meißel und Hammer vervollſtändigt. Als Willig
mit der Hilfsmannſchaft das Kontor betreten wollte, wurde
die Thür von innen zugehalten. Dann gaben die Einbrecher
den Zugang frei und ſuchten durch den vorher geöffneten Papier
keller zu entkommen. Willig hatte aber durch den Verſchluß der
nach dem Hofe führenden Thür des Vorderhauſes den Ausweg
abgeſperrt, und die Spitzbuben ſahen ſich in einer Falle. Wäb-
rend einer von ihnen mit gezücktem Meſſer auf einen Straßen
reiniger eindrang, ſchlug ihm dieſer mit dem Beſen das Werk
zeug aus der Hand und überwältigte ihn mit Hilfe ſeines Ge
noſſen. Jnzwiſchen hatte Willig den r Verbrecher er-
griffen, der aber mit einer aus dem Maſchinenraum entnom
menen Zauge ſeinen Widerſacher zu Boden ſchlug. Er hatte ihn
an der linken Seite der Stirn getroffen und derart verletzt, daß
Willig auf der Sanitätswache Zimmerſtraße 71 verbunden wer-
den mußte, bevor er ärztliche Hilfe ſuchte. Er darf noch jetzt
das Bett nicht verlaſſen. Der Schläger wurde durch die Auf-
ſeber der Straßenreinigung, wehrkos gemacht und mit ſeinen Ge
noſſen mit Hilfe von Bäckergeſellen, die auf das Geſchrei der
Pförtnersfrau herbeigeeilt waren, nach der Wache des 35. Po-
lizeireviers am Belle-Allianceplatz abgeführt. Wenn auch die
Perſönlichkeiten nicht gleich feſtgeſtellt werden konnten, ſo glaubt
man doch in der einen einen früher in der Druckerei beſchäftigten
Arbeiter zu erkennen. Haus und Kontorthüre waren auch dies-
mal mittels Nachſchlüſſels geöffnet worden.

Vor etwa 4 Wochen

Kun't, Wiſſenſchaft, Literatur.
(Tennyſon f.)

Alfred Tenm y)ſon, Englands gekrönter Dichter, iſt,
wie geſtern im L epeſchentheil der Abendausgabe ſchon kurz
gemeldet wurde, Donnerstag früh um 1, Uhr geſtorben.
1809 zu Somersby in Lincolnſhire als Sohn eines Geiſt-
lichen geboren, ſtudirte er in Cambridge Theologie. Jm
Jahre 1827 veröffentlichte er zugleich mit ſeinem Bruder
ſeine erſten dichteriſchen Verſuche unter dem Titel: Poems
of two brothers. Entſchiedenen Erfolg aber errang er
erſt mit den 1842 erſchienenen zwei Bänden Poems, die
durch feine Naturbeobachtungen und zarte Stimmungen die
Leſer entzückten. Unter ſeinen epiſchen Schöpfungen ragt
„Enoch Arden“ hervor. Viele ſeiner Werke wurden von
Feldmann, Freiligrath, Waldmüller, Hertzberg und Strodt-
mann ins Deutſche übertragen und erlebten bis zu dreißig
Auflagen. Jm Jahre 1851 wurde der Dichter zum Poet
laureate (als Nachfolger von Wordsworth), 1884 von der
Königin von Großbritannien und Jrland als Baron T.

von Altworth zum Peer ernannt. Die Univerſität Cam-
bridge ehrte Tennyſon durch Auſſtellung ſeiner Büſte in
der Bibliothek der Trinity Hall, die Univerſität Orxford
zeichnete ihn durch Verleihung des Doktortitels aus.

Obwohl ſeine urſprüngliche dichteriſche Begabung nicht
ſehr ſtark war, hat er doch durch ſeine poetiſchen Erzähl
ungen und Balladen einen großen Einfluß auf die littera-
riſche Bildung der höheren Geſellſchaftsklaſſen Englands
geübt. Er war im Grunde mehr Hof- als Volksdichter,
obwohl es ihm auch einmal gelungen iſt, in dem bereits
oben erwähnten Gedichte „Enoch Arden“ einen echt volks-
thümlichen Ton anzuſchlagen. Dieſes Gedicht hat auch in
Deutſchland in erſter Linie ſeinen Namen bekannt gemacht,
wozn freilich die treffliche Ueberſetzung von R. Waldmüller
viel beigetragen hat.

Wien. 7. Oktober. Der bekannte Schriftſteller Friedrich
Flögel iſt ſchwer erkrankt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirt wie wir
hören heute Mittag 172 Uhr, auf der Reiſe nach Weimar
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten des Großherzoglich ſächſi-
ſchen Paares befindlich, mit einem Sonderzuge ohne Aufent-
halt unſeren Bahnhof.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer An z iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
M Zeitz 6. Oktober. (Diebſtahl.) Jn der Nacht zum

5. Oktober iſt bei dem Kaufmann Burkard in Relnnus-
dorf ein braunes Pferd, Stute ohne Abzeichen, 9 Jahr alt,
nebſt Geſchirr geſtohlen. Die Diebe ſcheinen keine Reiter ge
weſen zu ſein, denn ſie holten ſich in derſelben Nacht bei dem
Gutsbeſitzer W. Melzer einen Wagen zum ſchnellen Weiter
fahren. Hoffentlich gelingt es recht bald die frechen Geſellen

dingfeſt zu machen. 8 ßSchweinitz, 6. Oktober. (Unglück beim Feuer. Jn
der Nacht vom Montag zum Dienstag brannte ein zum Mühlen-

ute des Amtsvorſteber Eckbardt geböriger Pferdeſtall nieder.
ie in demſelben ſtehenden Pferde konnten noch rechtzeitig ge

rettet und das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Leider
aber ereigneten ſich zwei bedauerliche Unglücksfällle.
Durch den Einſturz einer Giebelwand erlitt der Fleiſchermeiſter
Hellwig aus Jeſſen mehrere Rippenbrüche und innnere Ver
letzungen ſowie der Arbeiter Kettmann auch aus Jeſſen einen
Bein und Armbruch.

Erfurt. 6. Oktober. (Städtiſches. Evangel.Ardetterv ex ein. Kaiſerliches Geſchenk.) Der
hieſige Stadtrath Matthes, der, wie gemeldet, ſeine Bewerb
ung um die Bürgermeiſterſtelle zu Jſerlohn zurückgezogen hatte,
hat ſich jetzt zum Bürgermeiſter von Stol v in Pommern wäh
len laſſen. Sein Abgang wird gerade jetzt desbalb recht fühl-
bar, weil Herr Matibes als Decernent der Armenverwaltung
das geſammte Armenweſen nach Elberfelder Syſtem umgeſtaltet
hat und nun mitten in der Arbeit ſieckt. Der bieſige evan

geliſche Arbeiterverein wächſt immer mehr. Alle 14
Tage finden Vorträge ſtatt, welche populäre Themata behandeln.
So wird demnächſt Profeſſor V. Wagner aus Berlin über das
Tbema: „Sozialismus und Sozialdemokratie“ ſprechen. Wie
ich ſchon berichtete, hat Se. Majeſtät der Kaiſer bei ſeinem vor
jährigen Aufenthalte dem, Regierungspräſidenten v. Brauchitſch
das Verſprechen gegeben, für den Sitzungsſaal des Regierungs-
gebäudes ſein eigenes ſowie das Bild des verewigten Kaiſers
Friedrich III. zu widmen. Die beiden prachtvollen Portraits
ſind Unnmehr im Sitzungsſaal aufgehängt worden.

S Erfurt, 6. Oktober. (Ein betrogener Schatz
gräber.) Vor kurzer Zeit fand ein Mann bei den Abtragungs-
arbeiten eines hieſigen alten Hauſes unter einem Steine verſteckt
42 Stück Münzen. Der Arbeiter nahm dieſelben mit nach Hauſe
und gab ſie ſeinen Kindern zum Spielen. Da kam ein Handels
mann in die Wohnung des Mannes, ſah die „Dinger“, wie der
Arbeiter die Münzen nannte und bot ein Kaufgeſchäft an, auf
Grund deſſen er 20 Stück der „Spielmarken“ an ſich brachte-
Jetzt hat es ſich berausgeſtellt, daß die Münzen keine Spielmarken,
ſondern rheiniſche Goldgulden darſtellen, die aus der Zet von
1440-1463 ſtammen und zur Zeit Tbeodor II. »Erzbiſchof von
Köln, geſchlagen wurden. Die Aversſeite zeigt die hübſch ge
prägte Geſtalt des Apoſtels Petrus. Nach fachmänniſchem Ur
theil hat jede Münze einen Goldwertbh von 6 4 und einen
hiſtoriſchen Werth von 20 Der erwähnte Händler, welcher
den Werth der Münzen zweifellos kannte, wird nun zur Verant-
wortung gezogen werden.

Bernburg, 6. Oktober. (Viebhhofsordnun 5 Nach
dem die vom hieſigen Gemeinderath ſeſtgeſtellte Viehbofs
Ordnung von der berzoglichen Regierung genehmigt worden
iſt, tritt ſie ſofort in Kraft. Für ſämmtliche Viebgattungen
(Rinder, Kälbex, Schafe, Ziegen und Schweine) finden wöchent-
lich zwei Markttage, am Montag und Donnerstag, ſtatt. An
Stallgeld iſt für jede augefangene Woche praenumerando, für
die erſte Woche beim Einſtellen des Viehes, für jede folgende
Woche am erſten Tage der Woche vom Einſteller an die Vieh
hofs-Kaſſe zu zablen: 1. für jedes Stück Großvieh 1.50 .4, 2. füt
jedes Schwein 0.60 für jedes Stück Kleinvieh 0.30 Fün
das amtliche Verwiegen und Ausſtellung des amtlichen Wiege-
zettels ſind für jedes Stück Großvieh 0.25 .4, für jedes Schwein
oder Kleinvieh 0.10 zu entrichten. An Lohn für das Hülfs-
perſonal ſind für jede angefangene Stunde 0.50 feſtgeſetzt.
Der Preis für das von der Viebbofsverwaltung zu lieferude
Futter für das eingeſtellte Vieh wird monatlich vom Magiſtratfeſtgeſetzt und durch Anſchlag im Viehbofe bekannt gemacht.

Perſonalien.
Dem Vermeſſungsreviſor a. D. Roth axdt zu Weißen-

ſee i. Th. und dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D. Troll
zu Bismarck im Kr. Stendal iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl.,
dem Haupt-Steueramts-Aſſiſtenten Kürſten zu Sangerhauſen
der Kronenorden 4. Kl., den penſionirten Steuer-Aufſebern
Fiſcher zu Naundorf im Kr. Torgau, bisber zu Elſterwerda,
Graebener zu Arnsburg im Kr. Stendal, Helmbol z zu
Gr.-Salze im Kr. Kalbe, bisher zu Bahrendorf im Kr. Wanz
leben und Thom asky zu Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine
Ebrenzeichen verliehen worden. tDer Regierungsrath Bartels in Glatz iſt zum Land
rath des Kreiſes Glatz, der Regierungsaſſeſſor Graf von

zu Hallermund in Segeberg zum Landrath des
reiſes Segeberg ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
W. T. B. Köln, 7., Oktober. Der Köln. Ztg.“ zufolge

ſchlägt die Direktion des KölnMüſener Bergwerks-Aktienvereins
die Vertheilung einer Dividende von 2 bei Abſchreibungen im

Betrage von 132 000 vor. ßBerlin, 6. Oktober. Nach dem „B. C.“ wird die
Emiſſion der 3proz. Obligationen der Dux-Bodenbacher
Eiſenbahn erſt im Janugr 1893 erfolgen.

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Die „Fraukf. Ztg.
meldet, die ruſſiſchen Anleiheverhandlungen ſeien begründet nicht
nur wegen Unterbringung der unverkauften 3 Prozent. ſondern
auch der neuen rothen 4ProzentAnleihe, wofür eine Kombination
Berlin-Paris angeſtrebt wird.

Köln 6. Oktober. Auf der dem Commerner Bera-
werksverein gehörigen Conceſſion „Aurora“ im Elſaß iſt eine
1 m mächtige Ader in edler und reicher Grün aufgeſchloſſen
worden. Die Ader führt Vlei, Kupfer und Silberfablerze.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechuachrichten.
Berlin, 7. Oktober. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet, dem

„Matin“ ſei der Poſtdebit für Deutſchland entzogen
worden.

Brüſſel, 7. Oktober. Aus dem Poſtwagen des
Schnellzuges von Brüſſel nach Köln iſt eine Baarſendung
von 120000 Francs geſtohlen worden. Der Dieb iſt
verhaftet.

Breslan, 7. Oktbr. Die Stadtverordneten wählten Jſſel-
ſt ein zum zweiten Bürgermeiſter.Paris, 6. Oktober. 9 dem heute Nachmittag abgehaltenen

Miniſterrathe wurde das Dekret, betreffend die Beiſetzung Erneſte
Renans auf Staatskoſten von Carnot unterzeichnet. Der Mini-
ſterrath beſchloß der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf zu
unterbreiten, betreffend die Beiſetzung Erneſt Renans, Michel
und Edgar Linné im Pantheon.

Letzte Telegramme.
Berlin, 7. Oktober. Die Entſcheidung in dem

Diſtanzritt Berlin Wien und umgekehrt iſt nun
gefallen, der Sieger iſt der öſterreichiſche Lieut.
Graf Starhemberg von den 7. Huſaren, welcher
bekanntlich einen Record von 71 Stunden und
40 Minuten erzielt hat. Den nächſtbeſten Record
hat jedoch ein deutſcher Reiter, der Premier-
Lieutenant Freiherr. von Reitzenſtein von den
7. Küraſſieren gehabt, er gebrauchte 73 Stunden
und 6 Minuten.

Nom, 6. Oktober. Der frühere preußiſche Geſandte
beim heil. Stuhle, v. Schlözer, iſt heute vom Papſt
in Privataudienz empfangen worden.

Northeim i. Hann. 6. Oktober. Eine große
Feuersbrunſt iſt hier im „Hotel Stern“ Nachm. 4 Uhr
entſtanden. Bis jetzt ſtehen 10 Häuſer mit Hintergebauden
in Flammen. Es herrſcht furchtbarer Sturm, und
das Feuer wüthet fort. Eine Dampfſpritze ſoll von
Hannover kommen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale nud Unſtrut.

Fall Wucht
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Waaren und Prodnktenberichte
Getreide.

Berlin, 6. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1900 Kilogr
Termine niedriger, gekündigt 200 Tonnen, Kundigungepreie

Wik. vez, loco 145-—-170 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 1.2 Mk.
Pik bez., per Oktober- Novem

loco vernachläſſigt,
u 2
Ourchſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat
der 151,76 151,0 Mk. dez., ver November- Dezember 263,2 13,5 168 k. bez.,
per April-Mai 160 159 Mk. bez.

vioggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäſt, Termine flan,
Tonnen, Kündigungspreis 142 Mk. bez., loco 137- 344 Mk. nach Qual
erungsqualität 140,5 Mk. bez., inländ. guter 141142 Mk. ab Bahn bez., Durch
chnitispreis Mk. bez., per dieſen Monat 142,65 141,26 Mk. de per Oktober
jorember 142- 141 Mk. bez per November- Dezember 141,76 141,

Pik. bez per April-Mai 14 142,25 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſehr ſtill, große und kleine 140--186 Mk. nach

e

142

Oualität dez., Fultergerſte 129— 156 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unvrerändert, Termine behauptet, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. vbez., loco 141--366 Mik. nach Qualität bez.,
Lieſerungsqualität 1494 Mk. bez., perſ und preußiſcher mittel bis guter 141
bis 146 Mk. bez, feiner 147-154 Mk.
Pik. bez., ſeiner 147 166 Mk. bez. Durch
nat 140 Mk. vez., per Oktober- November 140,76 140,5 k. bez.,

eänt er mittel bis guter 141-146
ttsprels Mk. bez., per dieſen Mo

per November
Dezbr. 140 Mk. vez., per April- Mai 142,6 142 Mk. bez.

Magdeburg, E. Oktober. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 168 162 Mk.,
Weißweizen 196 130 Pik. bez., glatter

fremdländiſcher
gerſte 160-—-178 Mk., Lanbgerſie 148- 158 Mk., Haſer 146 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 68. Oktober. Weizen 16,00--15,660 Mk., Roggen 14,50 165,26

144 1600 Mk., ä w.Mk., Ro gen 146- 150 Mk.,

Mk., Gerſie 15,00— 16,00 Mk., Haſer 13, 0 14,00 Mk.
Breslau, 8. Oktober. Roggen per Oktober 142,00 Mk.,

rember 142,00 Mk. per Norember- Dezember 142,00 Mk.,
Stettin, 6. Oktober.

154,per October-Norember 0.
Weizen matt,

Kogyer
ber 138,00, per October- November 138,00
140.

Köln, 6. Oktober.
18,0,

fremder 20.
Mannheim, 65. Oktober. Weizen per November 16.75, per März 17,36, per

Mai 17,55. Hioggen per November 16,65, per März 15,60, per Mai 16,' 6.

per November 16,
Welzen hieſiger loco neuer 16,76, fremder loco

März 17,10. Roggen hieſiger loco neuer
16,70, fremder loco 19,25, November 15,20, per März Hafer hieſiger loco

per

y

Pommerſcher Hafer neuer

loco 148 163,
flau,

Hafer per November 14,7*, per März 14,99, per Mai 16,10.
Hamburg, 8. Oktober.

bie 160.

Wien, 6. Olktober.
7,99 Gd., 8,02 Br. Roggen ver

8,09 Br.
Peſt, 6. Oktbr. Weizen koco ſchwach behauptet, per Herbſt 7,39 Gd., 7,45 Dr.,

per Frühjahr 7,72 Gd., 7,74 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Früh-
Weizen ruhig, per October 21,90,

per Januar-April 22,90.
jahr 8,62 Gd., 5,64 Br.

Paris, 6. Oktober.
per Novemker 22,20,

Weizen per

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 162
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134165, ruſſiſcher

loco ruhig, neuer 155--160 rerzollt. Haſer ruhig, Gerſte ru

7 i Jerbſt 7,76 Gd., 7,76erbſt 6,95 Gd., 6,98 Br., per Frühſahr 7,06
Gd., 7,08 Br. Hofer ver Herbſt 5,81 GOd., 5,54 Br, per Frühjahr F,06 Gd.

(Anfangsöbericht.)
per Novrember- Februar 22,66,

dioggen ruhkg, ver Oktober 14,60, per Januar-April 165,60.
(Schlußbericht.)Paris, 6. Oktober.

per November 22,20,
Weizen v per Oktober 21,90,

arper November- Februar 22,56, nuar-April 22,90.per
hioggen ruhig, per Oktober 14,0, per JanuarApril 18,50.

Amſterdam, 6. Oktober. Weizen per November 189, per März 1658. Rog
ktober 1563, per März 140.

Autwerpen, 6. Oktober. Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer

Getreideſracht

gen per

ſteigend. Gerſte begehrt.
New-York, 5. Oktober. Rother Winterweizen loco 79

2 i. Rother Weizen per October 78 ver November 86, ver Dezember 838,

Zucſter.
Ver Mai 89.

Magdeburger Bdörſe-
l. Preiſe ſür greiſbare Wasre.

A Mit Verbrauchéeſtener
6. Oktober. 6. Oktober.

Brodraſſinade J. 28, B.Brodraſſinade II. r. M.Gem. Raſindade 27,25--27,50 Mk. 27,26 R.
Cem. Melis 26, Mk. M.26,76 Mk. 26,76 M.Kriſtallzucker 1.

a mee

Preußiſche und deutſche Fonds.
Oeulſche Reichs Anleihe 4 106,90B
do. do. 3! 2100,20bzdo. Juterimſch. 6000 3Vreuß conſol. Staele inlelhe r

O. O. 2 zPreuß Staaté-Anl. v. 1868 4 10
do. Staats Sch.Sch. t ö
do. Prämien- Anleihe 32159, 10bz

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3298, b
do. do. neue 312 98,50bz

Breslauer Stadt-Obligat. 4 102,50
Halleſche StadtAnleihe r
Magdeburger StadtAnleiheweieri, tadtAnl. v. 1888 R o

do r minedo. 4 104,90 GKyr, und Neumöärkiſche 313 Leere

o. neue 297,59 d Ceptrol. S ao. o. 2do. do. i 3S Oſtpreuſiſche 26,80 v
2 Vonwerſche

0. lf Poſenſche, neue 4 101,60 G
do. do. 3 28Sächſiſche 3 102Sahleſiſhe, altlandſch. 3;3 We
o. neueWeſlpreußiſche 3 e 97,10bz

Kur und Neumärklſche 4 1102,80bz7 Pommerſche 4 102/7
S Lreuhtſche 4 102,60 v G
S u 4 102,80 bzSchleſiſche 102,90bzVB
Brouuſchw. 20 u 16a 300

k. p. St. l103,50bzEbdlnMind. Pramien- an. h
Sächſiſche Rente 3 o8,20 6

Ausländiſche Fonds
Argenliniſche c. 5 43,80b z

do. do. äußere 4 36,60b G
Chilen. Gold- Anleihe 18859 4 88, 25
Esyptiſche Anleihe gar. 3do. do. kleine 4 (99,10bzGriechiſche Anleihe v. 1881 84] 6 60bz G

do. conſ. Geld-Rentel 4 M 50bzG
Ralie niſche Rente 5 (92,906bCelerreich. Silberrente 4 81,75

do. 8 ierrente 4 u 81,756do. oldrente 4 98,00etu bz G
do. 1860er Looſe 6 124,25B

Fortugeſ e Staats Anleihe 4
Rufſ.-CEngl. GoldRente 18831 6 104,90bz

do. Goldrente 1884] 5 102,90bz
de. conſ. Anl. 1880] 4 (96,80bz
do. St.-Anl. v. 1890 11.Em. 4
do. Nicolai-Obligat. 4 (97,20bz
Do. III. OrientAnl. 5 65,90bzdo. Präm.Anl. v. 1864) 5 150,00 G
do. do. 1866 5 139,25b

o. Bodencred.-Pfandbr. 4 97,80 G
o. Entr.Bder.Pfandb. 5 W

Runwäniſche Rente 4do. Slogts-Obl. fund. 5 102,25b3 G
do. de. amjert. J b 97,30bzG

tät bez., Lie

eizen 160— 154 Mk., ARiguhweizen
Chevalier

per OktoberNo-

per October 154,75,
loco 134- 138, fer Be

oco 13b

v ver Frühjahr

bez

t 250

146,5

Keiſtallzucker II. 28.75 NRk.Tendenz am 6. Oktober: Ruhig
P. Ohne BVerbrauchsſteuer.

6. Oktober. 6. Oktober.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 13,99 14,10 M. 13,90-14,10

m Kornz. Rend. 88 13,15 23.40 M. 13,1613. 36
Nachpr. Rend. 759

Tendenz am 5. Oktober Schwach ber aupter.

d i w.abzüglich eunervergütung.A. Rohzucker 1. Produkt Baſis g8 Proceunt.

s. frei auf Sveicher Magdeburg.
Notizlos

Oktober bez., Br., Gd. Tendenz:
Hamburg, 6. Oktober. (Rachmittagébericht.)

Paris, 6. Oktober. (Telegramm.)
ruhig, loco a 34,25. veiſer

Rüben Rohzucker loco 13 thätig

Kaſſce.Havre, 6. Oltober. 9
in NewYork ſchloß mit 30 Peints

Hauvre, 6. Oktober.
eimann, Ziegler u. Co.)
ezember 9,5— per

Hauſſe.
Vormittage 16 Uhr 30 Minuten.

März 95,25. Be auptet

76, per Dezember 77, per Wiärz 75, per Mai 74. Ruhig.4 mſterdam, F. Oliober.
NewYork, 5. Oltober.

Norember 14,55, per Januar 14,45.

Vetroleum.
Berlin, 6. Oktober. Pekrolenm. (Diaffinirtes Standard

mit Haß in Poſen von 100 Cir. Termine feſt. Gekündigt

(Telegr.) Kafſe Rio Nr. 7

Stettin, 6. Oktober. Petroleum loco 10,25.

Antwerpen, 6. Oktober.
Type weiß, loco 13 bez., 13 Hr.,

bez. 14 Br., per Januar-Tyril bez. 14 Br.
Hamburg, 6. Oktober.

per Noremb. Dezember 5,95 Br.
NeweYork, 5. Oktober. (Telegr.) Raffinirtes

leum in New-Hork 5,45 do. Pipeline Cerlificates per Norember

t 3Berlin, 6. Oktober. Spaxitue
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt L
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat
ſeigerb ihre mit 25 ar Berbrauchsabgabe.

ere ermine i iter.R feſt. Gekündigt 90 000 Liter

bez., per Norember- Dezember 49,6 biz.,
bez., per Aprik- Mai 1858 2 19,9 0 bez.
Stettin, 6. Oktober. Rübbl loco ſtill,

Mai 49,00.
Köln, F. Oltober.
Breshau, 6. Oklober. 9Rnbbl ver Oktober 50.- per A

Futterſtoffe und Tüngemittel.
Magdeburg, 6. Oktober.
Hamburg, Oktoker. Zullerſtioſſe Palmkuchen,

130 Mark für 1000 k. SErdnußkuchen 1b0
Rappskuchen 120 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für
kernſchrot 108 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 8. Oktoter. Chili-Salpeter.
ung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schifſen zu erwarten
ovder- December 8,29 Mark, Zebruar-B. ärz 8,55 Mark, ohne

t W eGerliner Börse V. 6, Oct.
3 d

Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oölig.f.Ung. en e 18899 1000 4ß h gf
do. VoldRente e5, 10bzSerbiſche Renute v. 1884 5 75, 10b3 Vold 100,40
bo. do. 8680 6 75,70 b do do. in. Gold s 100,806

Dux-Prag Gold b 158,806Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 12 85, 00 G
KaſchauOderberg Gol C 96,70B

EiſenbahnStamm und Stamm ODeſterr. Frons es a
PrioritätsActien. do. do. er cres 3 i6, 106Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 [91,10G

an widende/1830/97 .250b n
9 197.50 3 Orſypreiqh. m

o. o. 105,90J 2 2:9 G Reichenberg-Pardub. Gold JDorimund-Enſchede St. Pr. 15/34iſ, 1i3,758 Ungar. Nordoſtbahn 8 b 85,70bz G
S Carl Ludwigsbayn jan 70 do. do. ol s 102,806b
olthardba el 7ehe Stentendurg ſiä aſen getan Heattetet donhrone her. h
eciert Südhahn St.- pr. 20,800 KurskKiew gar. 20,90ehe z b ioeio-diisſas dar. oden a u 58,60 RjäſanKoslow gar. 4 190,4063n ur e t St.-Pr.] b 6 5, 9 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4

8 r v r 101,60bz See r ſg7 47 30erreich. Nordweſtbahn ret p. (E an 126314 96,50B otthardbahn 1V. 5 103,30G
Oeſterreich Staatébähn Bank, Hypolh. n. Creditb.-Actien.

do. ildbahn 26 z Zinſen à 40 v. 1. ausgen. Reichsbank 4120
Ofipreußiſche Südbahn o r 1 Dividende 1890 1891do. do. St.- Pr. 56 102, rn Landesbank 181 21712131,100Nuſſ. Staatsvahn gor. s 6,31127,90 5erliner HandelsGeſ. 9 136,00 bdo. Südweſidahn gar. 13, 10bz Braunſchw. Hann. Hypoth. 5315 106, 25
Saalban o 25, e Darmſtädter Bank 132.500do. Str. e Des Bani 10 160/50dWarſchau Wiener 187 207, 00B Deutſche Genoſſenſch. Bank 76 1117,50
WeimarGera DiscontoGeſeüſchaſt u 8 165/9009do. do. St.Pr.(3 2332 382,70 b Dresdner Bank 10 7 1141,2564Werrabahn 3 W 86, 75bz Gothaer Privatbank 62/3 5 112,50bz G

m do. Grundcreditbank 0 3 87, 10eei do. 2 400/0 E. S 92,80 GDentſche EiſenbahnPrioritäls- eippger Kredit Anſan i u /2 133
Obligationen Magdedurger Bankverein s e 110,30

igationen. o. Privatbank u 4 101,60d39z Maklerbank ine 118,30Aachen, Maſtricht Mitteldeutſche Creditbant s (97,6obVerſ Par III. A. B. 9990 Nationalban f. D. 9 6 /2 t
b. A 3 Oeſterreich. Eredit 1083Berkin otsdamMagde rn Preuß Bodencredit- Bank 77 1127,90bBraun Peigg Bahn re do. Centralbodenc. 609 0E10 9 i 158,30

Braunſchw. Landekeiſenbahn omm. Hyp.Vorz.Act. 66 1112,00G

tet e See ligltregeger 102 500 S rhr Den i eee
n (gar 9 uM ehe Wittend. ß s9,000 Weimariſche Bank conv 11 „l0

M w. ar.mee 4 102,75 Äypotbeken Certiſicate.
do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,75G Zf.do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 4 101,4063do. 3 t 98,30 Braunſchw. Hannover 4 100,90bzMecklenb. Fr. Franz Bahn 31/296,60G Deutſche Grundſchuld-Bank 102,006

Oberſchleſiſche La. B. 31298,90G do. o. /2 197,00 Gdo. 31298,80 G Deutſche Hyp. Bk. BerlinOſipreußiſche Südbahn 4127 IV. VI. 4 4do. Serie 1V. 4 do. z 102,do. GVotheer Prämien l. Emiſ. 4 110,26Rheiniſche 11. Em. 3 o. II. 31/3106,Saalbahn 3 do. Grunder. III.WeimarGerger rückz. 110 „7063Werradahr 4 do. IV 110. 1319198,70b3

39, e L

OHie Kelteſlen der Kaufmannſchaſt.
guben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg per Oktober
13,32, per Dezember 13,82, ver März 13,62, ver Mai 13,82. Rudig

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

J ucker dehauptet Nr. 3 per 100 Kilgramm verS Igber 35,76, per Norember 37,87, per November- Januar 38, der JanuarApril

London, 6. Oktober. (Telegramm.) 96 Procent Javazuck(er loco 18 ruhig,

(Telegramm ven Peimann, Ziegler und Co. Kaſſee

Kaſſe good average Santos ver Oktober 94 75, per

Hamburg, 6. Oktober. (Nachmitſags.) Good average Santos ver Oktlober

(Telegramm. JaraKaffe good ordinary 55.

preis Mark. Loco per dieſen Monat —,0 Mk., Durchſchnittspreis ,0 Mk,

Bremen, 86. Oktob. Raffinirtes Petrolenin ſehr feſt, loco 5,95 Br.
(Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

per Oktober Br., per Norember-Dez,
e

Petroleum ſchwach, Siandard wihite loco 5,50 Br.,

etroleum Standard white
in NewYork 6,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,50 Gd. Rohes Petro

Spirilus mit 50 Miark Verbrauchsadgave per 1.6

Loco und der laufende Monat
Kündigungspreis 33,5

j ver dieſen Monat 33,3-939,7 bez.preis ,0 Mk., per Oktober- November 32,2 32,4 32,3 —,0 bez., per November 21 Doll

per Dezember-Tanuar

per Oktober 49,00, ver April-

Rubdl loco 52,'0, per Oktober 52,10

Hamburg, Oktober. Rüubbl (unverz e e locodere 6. Oktober. (Telegramm.) 9 böl ſeſt, per
November 58 25, per Norember- Dezember 65,60, ühr-April 59,50,

Rapskuchen Paris er für 100 g.dal eutſche, 118 Mk. für1060 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160— 100 Mk. für 1000 g. e

165 VPiark für 1000 je nach Qual
0

Notirungen der Makler-Vereini
ctb.-Rov. 8,07 M., per

Speiſebohnen weiße, 20— 45 Me., Linſen 30--50 Mk. per ſ00 Kilogr.

2 2 Berkin, 6. Oktober. Mals ver 1000 Kilogr. Loco ru' ig.ohne Umſatz. Eekünd. Ton. Kündigungepreis gel
t. nach Onch., per dieſen Monat 118,6 Mark, per Oktober- November

m 7 J Novbr Dezbr. per Dezember Januar per April Mat
1 8M. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwagre 175--220 Mk. bez., t 148 1653r. an. r z., Futterwaare 148 1M. Wien, d. Oktober. Mais per September-Oktober 5,82 Gd., 5,856 Br., per

per 100

Telegramm von

low opdinary per

white) per 100 u
e. Kündigunge

19,25 b

52. Stetig. Leipzig)

iter. Kündiqungé-

Durchſchnitts

B

8,260 Mir

Lſtrl., Zink,
p d u nan W grl. Auſtral 94., Lſtr

Leipzig). Zinn: Straits Lſtrl. Auſtra 4wart 6. Oltober. Chſili/ Kupfer 45, per 3 Monat 4575,

Rewyork, 4. Oktober.

MaiJuni 1813 Gd
Neweork, 5

4 per Dezbr. 53.

Verlin, 6. Oktober.

Halle, 6. Oktober. S
2,50 Wik. der Centner. Maſchinen-Stroh 100 Mk.,
ſtreu 20 Mk. der Centner, Kleeheu ohne An

*Rordhauſen, 6. Oltober. Richtſtroh
Kg.
erlin, b.

ez. Wetter ſchö
Rotterdam,

nominell. Rotirungen für 100 Kg.
24,00 Mk. Lieſerun
vieferung 29,00-—22,00 Mt. Superiorſiärke 239 2- 21 Mk. Superiormehl 23 -24 M.

2173 47 225 12

per i00 Kilogr.

(Skrohpreiſe.)

Kartoſſelſtärke.

e r.Oktober. (Telegr.) Mais (New) per Oktbr. per Nov. 51 i

Mehl.
(Amtl.) Moggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kllogracrm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk. per v.
d. frei an Bord Hamburg.r u bez., 13,17 Br., i3,15 Gd. Norember e W 18,95 18,75 bez., per No emberDezeinber

525 Se 13,20 d Den ver e n 30 Hr., 1327 r Berlin, Oltober. Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, bez. Ar. o 22,2520,
eng pmber 7 r. z r. I Lez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. v n.be., 13,56 Br, 73 b Gr „15 Br. 13.37 Gd. Januar Mi re 3,65 r 19,0 8,75 bez., do. ſeine Marken Ro. 0 u. 20,25- 19,0 bez., Nr. 0 1,5 Mk.
13.66 Gd. April Mai När F7 g. Dr', 1375 d. Sit.- Dez. Uöher als No. O. und 3 Ser 10) Kilogramm Br. incl. Sach
er S Gr kedriar e Paris, 6. Ottober. Rachmittag. Schlußbericht. Behl ruhig, per Oktbr.e. echt 3 51,20, ver Novbr. 0,6 Noo. Febr. 50,70, Per Januar April 50,90.Tenvenz: Schwücher 777 77 ReweHYort, 8. Oktober. (Telegr.) Mehl 10.3. Grauulirter ZuEe r. Stärke. Kartoffelmehl.Frei an Bord Hamburg. Hamburg, 5. Oktober. Kartofſelfabrikate. Tendenz Ru“ig. Preiſe

rimawagre prompt 23,60
k. Hartoſfelmehl. Primawaare 22,0 24,00 i.

Stroh. Hen.

Eier. Fleiſch.

Rartoſſern.
Karto

Zinn Banka 56, Villeton 55 fl.
Amſterdam, G.
London, 8. Oktober.

187 Lſtrl. Antimon
Abend.

Oktober.
Blei ſpan. 101ſ2

Bancazinn 5

Zinn Straits 20,30 Doll.,

Langes RoggeuſtroWieſenhen re Mk. Torj

„00 4,*0 Mk., Heu 7,00- 8,00 Mk.

Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4,00 4,50 Mik., Heu 5,00

Butter.
Nordhaufſen, 6. Oktober. Landbutter 2,20 Mk.
Verlin, b. Oktober. kehſ Rindſleiſch von der Keule, 20Bauchfleiſch 1,06, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10-1,66 Mt. Kalbfleiſch 00 1,70 Z.

in ehe 0/00 1,60 Hit., Butter 9,80—2,80 Wir. veiht
F „40 W

Kilogr.

Sſen Nr. 1 Coltues

do.

2

(Handdruſch)

Eßbutter 2,40 -2,60 Me.
1,60 Mir

Eier 00 Stück

do. B Januar
Mai

fangébericht.) Muthmaßlicher nmſaw

Baumwolle. Umſah 14900 V. davon für

W.H.Marle
n.
Oktober. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

6.
Lſirl., engl. 103/4 Lſtrl., Zinn 93

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

er Mai 52,40
pri Mai 51,50.
Oltober 67,75, per

1000 kg. Palm zu 29

Abſchlag und Gut

Anhalter Maſchinenb.A.
Aſcherslebener Kaliwerke
BerlinAnh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Contin.Gas.
Glauziger Zuckerfabr
Greppiner Werke
Gruſon Werk

alleſche Maſchinenfabrik

h e Muühlenw.
ette, d argKörbisdorſer Zuckerfabrik

Leopoldshall, ein
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabrit

ommerſche Maſchinen
taßfurt, chem. Fabrik

Sudenburger u adr.
Zeitzer Maſchinenfabri

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerke 6 7 1104,00b z
Bochum. Gußſtahl 10 6 127, ob B
Conſolidirte Marie 3 22/647,80 G
Donnersmarckhütte s 6176,50Doritm. UnionSt.Pr. Lit. A.) 4 2 63,00d3G

elſenkirchener 12 10 133,50bzarpener Bergwerke 15 20 135,006bz
arzer Eiſenwerke conv. 0 „20o. St.Pr. 0 3 31,60 G
örder Hütten o 10,oobz Gönigs und Laurahütte 11 8 1110, 90b z

Lauchhammer 314]7 77, 10GMagdeburger Bergwerke 23'33 220, 00
do. St. Pr. B. 23 33 229,75Riebeck, Montau Werke 15 12 160,25

Roſitz, len Werke s 6 84,50b G
Sächſ. Oußſta 162)31 4 145G
Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 t36,00B

o. do. St.Pr. 910 139,00B
Thale, St-Pr. 14 9 103,256zGWeſteregeln Alkali 11 l 96,1 b

Vankdisconto in
Amſterdam 2 London 2m bard 31 zuo. Lombar u Peteréhndo. Privatdikc. 113 idn a 4 2
Brüſſel 2

1609 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtge

Geſchäſtegang mittelmäßig, 2,

Stein bruStück am 3

31 Mk.

Zf.Meining. Hypoth.Pfdbr. 10/0] 4 100,80b
Meininger 490 Pr.Pfdbr. 4 1129,00
Meining. LooſePomm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 1107, 1063

do. V. v. VI. E. 4 ſ102,0bzG
Preuß. Bodener., rüchz. o s 111,006

do. UI, Vu. VI, 100 5 107,90 G

do. 15 4 15,0Gdo. 100 4 1100,96b3Preuß. Centralbodener.Bk.,
rückz.ioo 4 101,20bz O

do. von 1890 4 1103, 00bzdo. 100 (3 96,00bzPreuß. Hyp. Bk. 120 41
do. 1004 1102,30bz Gdo. 100 312 97,20b GSüddeutſche Bodencr. 4 1102, 10bzG

Jnduſtrielle Gefellſchaften.
insfuß 4670.

Dividende 1890189
6

d. Mts.

10 10 129,50
11 11 129,2563
16 16 1218,00bz G
s 715 18,00

12/2 12 G7 5 182,00 G
5 20 135,30bz G

12 I 2157,50b G
s i i is, ocbz v
o 21 71,0065

4 90,90 B
8 73,9 6 149B73/ 7 122,00G
6 5 70,60 G
s 8 130,60bz G

20 24 1237,90bz G
20 20

4. Oktober. Tendenz Ruhig.
wurden 2622

emnach verblieb am 4. Oktober ein Stand von 132,203
Raſtſchweine Ungar.

Kr,, Ungar. Vauerwaare: ſchw. r
45 46 Kr. Serb. ſchw. v. 43--44 Kreuzer mitt. 43,50
Kreuzer.S einſfurt, 5. October. Zutrieb zum w. Rindviehmarkt 120
Ochſen 1. Oual. 1072 1148 Mk., 2. 92d 1006 Mk.3 h Stiere 629 814 Mk. das

en 125 180 Mk. Kühe 100-280
21- 23 Mk 2 jäh r. Stiere zu

prima:

Cheſredakleur Antbhony von 9
Die Exrpediton (Jnſeralenannagh

angelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

gewicht. Tendenz: Feſt. r WaltherLondon, 4. Oktober. Chili-Salpeter 8 o. 6 für gewöhnliche, 9 od. bis Mufſik;
9 sh, 3 d. für chemiſche Sorten. ſämmtlich in Halle.Hülſenfrüchte. Sprechſtunden:Berlin, 5. Oktober. Pol.-Präſ.) CErbſen, gelbe, zum Kochen 26—40 k. Gevensleben von 9-12 Uhr.

M. das Stück. Nach lebend
28- 28 Mk. 3 jähr. Stiere un

1 Qual. bis 35 Mk. die 50 Kge
Verlag der Akteengeſen ſchaft Hanſſchen Zeitun

Verantwort ch Redakttfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, au
Gebensleben

Louis Lehmann für den Handels e,

edakteure:

wicht dei Rinderu wird mit Tal
flott, 3, mittelmäßig,, und 4, ſehr flott.

Alte Kr.,ſchwere

r

ür Lokales,
Börſen

1 Fl. öſlerr. 2 Mk.

Pfaudbr. des Sächſ. Landw.
CreditPerein

r Landw.reditBered. Mansf. Gewkſch.Schuldſch. d Ma u r
v.

do. von 1875 (cv.
do. von 1882
do. von 1879

AltenvurgZeih
AuſſigTeplitz

eiyg redit u. Spaärbauk

nHalleſche 2 u
r. eneeipz. Ma r. v. 91 900

Thür.Fachrreſſie ch doh 100

„Tepliser Pr.Obl.Z. ar do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTuruauer do.

witze-Rattm. Br. J.A.Dbrſewir Div. 9091 600

Div. 90/9i 6

Ranefelder K. 0

Mittelo
aar, jähr. Stiere 70 110

100

uldverſchreibungenCröſlw J

Leipz. St.A.

geitzer Par. u. Solar.Fabr.

nieren berechnet.

Dezember 22,1- 372,2--32,2 0 bez., ver DezemberJanuar 0 0 Viehmärkte.be er Januar Februar 893 bez., er März- April Ofcieuer Bericht über den Schlachtviehmauvrlttbez. Per AprilPiai 33, T 33,5- 33,3 0 bez., per MaiJuni —,0 0 an dem ſſädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Oktobber 1892. d
bez., per JuniJuli 6 bez.Nordyauſen, 5. Oktoker. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100 ſEtgieſte Preiſe per 50 Ex. in Mark für g

ilogramm ohne Faß ab Brennerei 9.-61 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100 r rigen Filogramm dgl. 54 66 Mark. s s 5 a 58s Sr r r Svpiritus loce matt, ohne 50 Mord Konſum euer Zum ne uſe s 27 s S 38 8 S
wo a 7 2M 3300. rk Konſumſiteuer 3,30, per Norember Dezember 32,70, per April- ſtanden s s 8 Fs 85 68 a
4 Vres!lau, 6. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procen t excl. 50 Marr r er reVerbrauchsabgaben per Oktober 52,56, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per f. Qualilät J T. Oualität IIT. QualitstOlto ber 32,60, do. do. ver Oltober November 9159, do. do. per AprilMai T ſinder, davon rer W m W.
gaß r over. Spiritus loco ohne Faß (30er) 82,10 do. loco ohne 41 I. 70 65 60 377 ſatt. 3 u 8 e 6. e 69 6 49Hamburg, 68. Oktober. Spiritus loco ſtill, per Oltober-Novemker 22 r c r de 5 42
r per Norember Dezember 22 Br., per Dezember-Januar 22 Br., per April-Mai 29 Vullen b 1 53 29 3

3 t i r2 e e m 0 e 512Parié, 6. Oktober. Spyiritus feſt, per Oktober 45,25, per November 14,7 x SacWieh 4 K 7 i 291
per November- Dezember 44,75, per JanuarApril 44,75, 714 Schweine davon l 667 40,Oele. Oelſaaten. Feltwagren. (bei 20 g. Tara) z z m. 4Berlin, Okteber. Eunlich.) dübbl per 100 üg mit Faß. Termine 616 Landſchweine 66 63 60 zStill. Gekündigt Cenlner- h r ,9 de Loco mit Faß 88 Bakonier 56 2 10 S 1 27,
per dieſen Monat 49,4 Mk., Durchſchnittspreis Pik., per OktoberNorember 49,4 Daſtkſlher dis 50 Mr.

Sorrath am 2. Oktober. 133,733
Stück aufgetrieben, 2052 Stück abgetrieben

Stück. Wir notiren
mitt(ere 4d

43 Kr., mittlere von 45-44 Kr., leichte vom

g“ zu Halle.
Chefredakleur Wilhelm Ant h ony

gſchließlich des Nachbezeichu

Provinzielles,
un

Zf-32 arg

32 95,756

100,10B

„00

1206

Theater nnd
d Jnſeratentheit,

12 Uhr, Redakteur Dr. t
me) u. Geſchäft

197,00 G
G

129,00B
127,00 G

198,00B

129,75G
154,75

Umrechnungs-Courſe:
M.

Leipziger Börse v, 6. Oet.

44,60 Kr., leichte von 13

g Stürk.
hen 749 670 Mr.B. 2 be Stiere.

Gewicht 1 jähr. Stjere
d Zugochſen 2. Qual

eten

nnd

C

olländ. 170
Mk. 1 Dollar S 4 Mk. 25 100 Rubef320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 o

Amſterdam 100 gl. 87 l
m e ew. 100 ſt 2 i. 3 1675003

London 1 Lſtr. 8 T. 2 (20,35bzdo. 1 Lſtr. 3 M. 2 120,296
Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,80 G

en a enburg 100 S. 519 1202, 95er 4 100 731 s e Wjen Oeſt. W. 100 Fl. 4W 468 di 2 M. 4 iel
Gold, Silber nud Papiergeld-

Cours in Mark.

Dollars per St. 16,16 GDucaten per St.Jmperials ver St.r
uvereignSuacnſa Banknoten v Lſtr. 20,36b z V

ranz. Banknoten Per 00 Fres. 80, 85Seele Banknoten per 100 Fl. 170,30 b
do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 170,00

Raiſ. Banknoten ve d did 203,3065

un

e
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